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Die Monarchenbegegnung in Wien. 
u Die Zuſammenkunft der beiden Monarchen von Oeſterreich 
c alien, deren Verwirklichung ſeit Monaten beſprochen und 
ſageits geleugnet, andererſeits aber wieder mit Zuverſicht in 
0 ſcht geſtellt wurde, iſt endlich zur Thatſache geworden. Bei 
N Vefprechung dieſes Ereigniſſes muß man ſich ebenſo vor 
* hätzung, als auch vor Unterſchätzung ſeiner Bedeutung hüten. 

Die in unſeren Tagen ſo beliebt gewordene Politik der 
u Hand“ hat, wie jo mancher richtige politiſche Grundſatz, 
. er eine zu allgemeine Anwendung findet, manche Unzuträglich⸗ 
wund Nachtheile zur Folge gehabt. Dazu gehört in erſter 
1e die Iſolirung derjenigen Staaten, die ihm gehuldigt haben. 
6, Deutſchland an dieſem Grundſatze feſtgehalten, ſo wäre es 
dn zwiſchen ihm und Oeſterreich⸗Ungarn zu einem gut ba⸗ 
a Einverſtändniß, wir jagen nicht zu einem formellen Bünd⸗ 
Uher ſicherſten Bürgſchaft des Friedens für die Gegenwart 
In ie Zukunft, bis heute nicht gekommen. Italien, welches bis 
1, Linmarſch der Franzoſen in Tunis nur eine Art loſer Füh⸗ 
Mit Frankreich zu erhalten ſuchte und nach keiner Seite ſich 
un einem Allianzſyſteme anſchloß, hatte ſeine vollſtändige Iſo⸗ 
had dieſer Politik der freien Hand zuzuſchreiben. Endlich, 
M auch Rußland durch die danziger Zuſammenkunft aus 
In Abſonderung herauszutreten den Verſuch gemacht, hat auch 
RN de nicht länger zögern können, ſeine Iſolirung aufzugeben 
den Anſchluß an die beiden, durch die Gemeinſamkeit ihrer 
u ſächlichen europäiſchen Intereſſen geeinigten Staaten zu 


du ‚Die Annäherung an dieſe beiden Staaten ſetzte freilich für 
uten en Verzicht auf lang gehegte Träume voraus. Die 
3 here ſche Regierung hat aber endlich doch erkannt, daß in ihrem 
Name politiſchen Intereſſe fie mit dem italieniſchen Chauvi- 
d de ich nicht länger identifiziren dürfe. In Folge deſſen 

Irredenta⸗Vereine aufgelöſt worden. Auch hat Italien 
N und bugung gewinnen müſſen, daß, wenn es ſich an Oeſter⸗ 
ie en will, es nicht politiſche Abſichten und Pläne, welche 
fing, beiden Staaten fern liegen, wie etwa die Befriedigung 
Aigen 1 gegen Frankreich, mit in das Bündniß hinein⸗ 
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Beſtellungen neymen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches an. 
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l In Außer den Folgen für die äußere Politik Italiens wird 
AH: an Deutſchland⸗Oeſterreich übrigens auch eine 
hen ung für feine innere Politik haben. Seine freundſchaft⸗ 
„ eziehungen zu Oeſterreich und die daraus ſich ergebenden 
hr Sen für diefen Staat werden es Italien ermöglichen, ſich 
uu den Aufgaben ſeiner inneren Angelegenheiten zuzuwenden, 
4 Hm zur Pflicht machen, feine unruhigen, gegen Oeſter⸗ 
Arch hewendeten Elemente mit feſterer Hand zu erfaſſen und die 
Bang, „eine nunmehr erreichte Sicherheit nach Außen frei 
ler Kräfte zu geſetzgeberiſchen und wirthſchaftlichen Ver⸗ 
Veto gen zu verwenden. Durch die Freundſchaft Italiens mit 
de beit verlieren die italieniſchen Radikalen die Möglichkeit, 
en barten Kaiſerſtaat anzufeinden und dadurch der eigenen 
den Faber inneren Unruhen auch noch Verlegenheiten nach 
dan bereiten. 
it zwar Annäherung Italiens an die beiden genannten Staaten 
andre, obgleich nur in defenſiver Weiſe, thatſächlich gegen 
dine doe gerichtet, doch wird ſich dieſes wohl hüten müſſen, 
„hen üͤthige Haltung der italienischen Regierung gegenüber 
u ſihrenen oder eine aufreizende Sprache derſelben gegenüber 
ber Schon die Nachricht von der Reiſe des Königs 
tler fh nach Wien hat auf Frankreich abkühlend gewirkt. Je 
N neh Italien jetzt an Deutſchland⸗Oeſterreich anſchließt, 
dhe el iſt die Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß es etwa von 
Aten © für die Mitwirkung an einem von demſelben inten⸗ 
un Der ege gewonnen oder dazu gezwungen werden kann. 
naler Gott der Tories entgegen haben die engliſchen Whigs 
gte Deſtetone die Türkei zu ftügen aufgegeben. Sie beabſich⸗ 
nen erreich zur Theilung der europäiſchen Türkei zu ver⸗ 
Rußland, das ſich als den Erben des „kranken 


* 
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welle getrachte, mit dem öſterreichiſchen Staate in unver⸗ 
landen olliſton zu bringen Wenn es dann zu einer allge⸗ 


S Na Beten Verwirrung in Europa käme, würde Eng⸗ 
cheinkon anz Egyptens zu bemächtigen und Frankreich mit 
en von Nonen im Lande der Pharaonen und mit dem Preis⸗ 

wem Falle „Pos zu gewinnen ſuchen. Italien hätte man in 

kan es darau Stück von der türkiſchen Beute überlaſſen und, 
bat gelaffen nicht eingegangen wäre, einfach in feiner Iſo⸗ 

d Jſoliru Mit dem Anſchluß an Deutſchland⸗Oeſterreich 

kuren, kann g Italiens ihr Ende erreicht. Nach Außen ge⸗ 

iM Pifchen 5 ſich im Innern konſolidiren, die auftauchenden 

N den Bund ragen in Gemeinſchaft und im Einverſtändniß mit 

n fh aucdenoſſen löſen, die etwa im Orient und in Nord⸗ 

aufdrä 938 l 
lic regeln genden Veränderungen mit denſelben gemein⸗ 
eigen W beziehungsweiſe mit ihnen an der Regelung 
| enn auch die beiden geeinten Kaiſermächte an ſich 


in weiterer logiſcher Konſequenz an Deutſchland an⸗ 


Achtundachtzigſter 


Das Abonnement auf Liefes tüglich bret Mal ec⸗ 
cheinende Blatt beträgt vierteliäguiih für die S 

fen 4½ Mart, für ganz Deutschland 5 Mart 40 
es beuts 


„ Mittwoch, 2. November. 


Jahrgang. 


Annoncen 
Annahme: Bureaus: 
In Berlin, Breslau, 
5 4 a. 5 
amburg, Leipzig, Münche 
Stettin, Stultgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


1881. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


ſchon ſtark genug waren, jo wird der Beitritt Italiens ihre 
Kraft doch noch vermehren, und ſpeziell für Oeſterreich iſt der 
Anſchluß Italiens von erheblichem Werth, denn es braucht nicht 
fürderhin, unter Anſpannung ſeiner militäriſchen und wirthſchaft⸗ 
lichen Kräfte an ſeiner ſüdlichen Grenze Gewehr bei Fuß 
Wache zu ſtehen. Aus einem bisherigen Gegner wird Italien 
Oeſterreichs Freund, welches die nach Außen verwendete Kraft 
in ſeinem Innern ebenfalls auf anderen Gebieten verwer⸗ 
then kann. 

Sollte Rußland der Anſchluß Italiens an die beiden 
Mächte nicht ganz angenehm fein, jo wird es eine ſehr freund⸗ 
liche Miene zu dieſem Spiele machen müſſen, da es noch mehr 
der Rückſichten und des Wohlwollens Deutſchland⸗Oeſterreichs, 
dem ſich jetzt noch Italien zugeſellt, benöthigt ſein wird. Für 
England bleibt nur Frankreich zu etwaigen politiſchen Kom⸗ 
binationen übrig, doch wird ſich dieſes für ſeinen maritimen 
Nachbar nie ſehr echauffiren, da es ſehr wohl weiß, wie ſicher 
man immer auf Englands Zuverläſſigkeit zählen darf. Alſo 
auch hierin ſind weitere Friedensgarantien zu erblicken. 

Wenn aber ſeine „apoſtoliſche Majeſtät“ mit dem Beherr⸗ 
ſcher der „Räuber Roms“ in engere Freundſchaftsbeziehungen 
tritt, ſo iſt das ein herber Schlag ſowohl für den „weißen“, 
als auch, und dies noch mehr, für den „ſchwarzen Papſt“, den 
Jeſuitengeneral. Die Kurie und die Jeſuiten haben noch in der 
letzten Zeit die ſtille Hoffnung genährt, daß es ihnen gelingen 
werde, Oeſterreich, eventuell Frankreich als den Hammer auf 
dem Amboß zu benutzen, auf welchem die weltlichen Intereſſen 
des Papſtthums und der Jeſuiten geſchmiedet werden ſollten. 
Auch dieſe ſchöne Hoffnung iſt nun auf lange Zeit dahin. 


Deutſchland. 


＋ Berlin, 31. Oktober. Die Verlängerung der 
Legislaturperiode von 3 auf 4 Jahre war in der 
7 0 1 = Reichstags a in zweiter Berathung 
beſchloſſen worden; in der dritten Berathung aber wurde den 
Geſetzentwurf wieder abge ehnt, weil 2 5 7 die Beſtim⸗ 
mung, daß der Reichstag in Zukunft im Oktober berufen werden 
ſollte, für unannehmbahr erklärte. Gleichwohl war damals auch 
von liberalen Abgeordneten die Anſicht vertreten worden, daß 
eine Verlängerung der 2:gislaturperiode unter anderen Umſtän⸗ 
den, d. h. wenn eine ſolche nicht in Verbindung mit zweijährigen 
Etatsperioden und dergleichen beantragt würde, unbedenklich er⸗ 
ſcheine. Daß allerdings ſehr ernſte Bedenken einer derartigen 
Abänderung der Verfaſſung entgegenſtehen, iſt durch die Neu⸗ 
wahlen vom 27. Oktober von Neuem klar geſtellt worden. Auf 
allen Seiten wird, noch ehe das Geſammtreſultat der Neuwahlen 
offiziell bekannt iſt, eingeſtanden, daß das Ergebniß überraſcht 
hat, mit anderen Worten, daß man ſich über die wirklichen 
Unterſtrömungen in der öffentlichen Meinung des Landes ge⸗ 
täuſcht habe. Wäre eine Verlängerung der Legislaturperiode 
auf fünf Jahre ſchon früher beſchloſſen worden, ſo würde der 
bisherige Reichstag noch zwei Jahre lang als berechtigte Vertre⸗ 
tung der Nation thätig geweſen ſein, obgleich derſelbe thatſächlich 
nur der Ausdruck der ausnahmsweiſen Stimmung war, welche 
die Wählerſchaft im Jahre 1878 beherrſcht, aber längſt wieder 
einer freieren Beurtheilung der politiſchen Lage Platz gemacht 
hat. Dieſe „Reaktion“ iſt erſt durch die Wahlen vom 27. Okto⸗ 
ber erkennbar geworden. 

— Nach Mittheilungen aus Baden-Baden hat die Rekon⸗ 
valescenz der Kaiſerin in den letzten vierzehn Tagen ſehr 
erfreuliche Fortſchritte gemacht. Die Reiſe von Koblenz nach 
Baden⸗Baden und die Feſtlichkeiten in Karlsruhe hatten dem 
Kräftezuſtande der Kaiſerin zugemuthet, als derſelbe zu leiſten 
vermochte. Nach der Rückkehr aus Karlsruhe machte ſich der 
„N. Pr. Ztg.“ zufolge in Baden⸗Baden eine gewiſſe Erſchöpfung 
bemerkbar; aber Ruhe ſowie Bewegung in friſcher Luft übten, 
im Verein mit dem Gebrauche der Thermalbäder, eine ſo günſtige 
Wirkung aus, daß die Kaiſerin bereits im Stande iſt, längere 
Spaziergänge zu unternehmen und daß die Hoffnung, die 
Kaiſerin gegen Ende November in Berlin zu ſehen, eine wohl⸗ 
begründete genannt werden darf. 

— Der Verein deutſcher Studenten in Leipzig hatte ſofort 
nach Bekanntwerden und aus Anlaß des Wahlreſultats 
in Berlin an den Fürſten Bismarck eine Depeſche ge⸗ 
ſandt, um denſelben auf's Neue der Ergebenheit des Vereins zu 
verſichern. Hierauf iſt folgende Antwort eingetroffen: 

„Ich danke verbindlichſt Für Ihr Telegramm und bin durch die 
Berliner Wahlen weder überraſcht noch entmuthigt: chroniſche Krank⸗ 
heiten fordern Zeit und Geduld. Ich freue mich, aus Ihrem Tele⸗ 
gramm zu erſehen, daß der Verein deutſcher Studenten im feſten Ver⸗ 
trauen auf die Zukunft mit mir übereinſtimmt. Bismarck.“ 

— Eine Beſprechung des königlichen Staats miniſte⸗ 
riums, welche am Freitag ſtattgefunden hat, ſoll ſich auf die 
parlamentariſchen Arbeiten für Landtag und Reichstag, Vor⸗ 
ſchläge für die Berufungs⸗ Termine beider Körperſchaften 
u. dergl. m. bezogen haben. Noch einmal iſt beſchloſſen worden, 


die Landtags⸗Arbeiten auf die unabweisbar dringlichen Vorlagen 
zu beſchränken. Es wird verſichert, daß unter keinen Umſtänden 
Entwürfe kirchenpolitiſchen Inhalts zu erwarten ſeien, ja daß es 
ſelbſt fraglich wäre, ob es zur Erneuerung jener Beſtimmungen 
des Juligeſetzes kommen werde, welche mit Ende dieſes Jahres 
ablaufen. Man wünſcht zu erreichen, daß der Landtag bis 
Oſtern ſeine Arbeiten abwickeln kann. Von den größeren Ent⸗ 
würfen, welche den Reichstag beſchäftigen ſollen, iſt bis jetzt noch 
kein einziger völlig fertig geſtellt. 

— Es heißt, daß der Reichstag zum 21. November 
einberufen werden wird. Demſelben wird, wie die „N.⸗Z.“ mit⸗ 
theilt, außer dem Reichshaushaltsetat pro 1882/83 die bereits ſeit 
längerer Zeit vom Bundesrath genehmigte Vorlage wegen des 
Reichszuſchuſſes zu den Koſten für den hamburger Zollanſchluß 
zur Genehmigung unterbreitet werden. 

— Offiziös wird geſchrieben: Dem Bundesrath iſt in Ge⸗ 
mäßheit des Artikels 72 der Verfaſſung die allgemeine Rechnung 
über den Reichs haushalt für das Etatsjahr 1877 bis 
1878 nebſt den dazu gehörigen Spezialrechnungen, einem Vor⸗ 
. und den Bemerkungen des Rechnungshofes vorgelegt 
worden. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Wie man hört, wird die 
Reichsregierang veranlaſſen, daß die Stich wahlen ſämmtlich 
in den nächſten zwölf Tagen vorgenommen werden.“ Bekanntlich 
iſt geſetzlich vorgeſchrieben, daß die Stichwah en binnen 14 Tagen 
10 Ermittelung des Wahlergebniſſes vorgenommen werden 
müſſen. 


— Die berliner „Volksztg.“ ſchreibt: „Auf Ka ˖ 
Fortſchrittspartei find bei den Reichstagswahlen dies Mal einige 
Hunderttauſend Stimmen mehr als 1878 abgegeben worden. 
Um dieſe Thatſache ſobald wie möglich genau ziffermäßig feſtzu⸗ 
ftellen, erſucht das Zentralbureau der Partei die Komite's überall, 
wo Stimmen auf Fortſchrittsmänner abgegeben worden ſind, die 
amtliche Ziffer aus dem Wahlkreiſe ſofort zu telegraphiren. Te⸗ 
legramm⸗Adreſſe: Fortſchritt Berlin.“ 

— Wie nach dem „Berliner Aktionär“ verlautet, beabſich⸗ 
tigt Herr Eugen Richter, der bekanntlich auch in Hagen 
gewählt iſt, die Berliner Wahl abzulehnen, ſo daß alsdann im 
V. Berliner Wahlkreis eine Stichwahl ſtattfinden würde. 


— Wie man in freikonſervativen Kreiſen über 
das Wahlergebniß urtheilt, iſt aus folgenden Auslaſſungen 
der nr 55 erſehen: 

„Es iſt ſchon jetzt zu überſehen, daß der Ausfall der Wahlen ein 
überaus wenig günſtiger war. Wir haben von Anfang an mich eben 
große Hoffnungen gehegt. Die radikale Unterſtrömung, auf die wir 
wiederholt vor der Wahlzeit hingewieſen haben, dauerte ungeſchwächt 
fort. Die Heftigkeit, mit der der Wahlkampf Monate lang von beiden 
Seiten geführt wurde, ſchreckte zahlreiche gemäßigte Elemente von der 
Betheiligung ab; ohnehin zeigten dieſe ſich im Gegenſatz zu der über⸗ 
aus rührigen Agitation der Extremen außero dentlich apathiſch. Das 
aa des Tabaksmonopols in die Wahlbewegung und die Ver⸗ 

andlungen mit Rom mußten weſentlich dazu dienen, die Wahlaus⸗ 
ſichten zu ſchwächen. Sie gaben den Gegnern mächtige Waffen in die 
Hand, geſtatteten ihnen, auf die empfindlichſten beiden Seiten in der 
politiſchen Natur des Deutſchen, die Abneigung gegen Beſteuerung 
und gegen Reaktion auf kirchlichem Gebiete, erfolgreich zu wirken. 
Gleichwohl ſchien es nach den Stimmungsberichten noch im September 
und Oktober, daß an der ländlichen Bevölkerung die Anſtrengun⸗ 
3 der radikalen Opposition wenigſtens theilweis ſcheitern münden. 

as Ergebniß der Wahlen hat bewieſen, daß jene Stimmungsberichte 
zumeiſt allzu optimiſtiſch gefärbt waren und daß von den Berichter⸗ 
ſtattern jene radikale Unterſtrömung, welche wir erwähnten, entweder 
nicht erkannt oder unterſchätzt worden war. Die Extreme ſind auf 
Koſten der gemäßigten Elemente, die partikulariſtiſchen auf Koſten der 
Nationalen verſtärkt. Das Zentrum hat in Baden, Schleſien, 
Baiern 5 Sitze genommen: die Stichwahlen könnten ihm aber wohl 
einigen Verluſt bringen. Die Welfen haben 2 Size verloren, einen 
7 einer dürfte ihnen bei der Stichwahl entriſſen werden. Di 

olen haben einen 4 verloren. Halten die Deutſchen bei den 
Stichwahlen zuſammen, ſo haben ſie keinen Verluſt zu befürchten. Der 
Fortſchritt rechnet auf 60—70 Sitze; auch die e Vetoniſſen 
werden verhältnißmäßig ſtark vertreten ſein. Die Volkspartei 
bat in Süddeutſchland weitere Erfolge errungen. Die National⸗ 
liberalen haben in Sachſen und Mecklenburg einige Site gewon⸗ 
nen, im Uebrigen aber mehr noch als die konſervativen Parteien die 
Koſten des radikalen Erfolges Sola d Die deut ſche Reichs⸗ 
partei hat ftatt 44 Sitze am Schluß des letzten Reichstages nur 22 
oder 23 im erſten Wahl um. Die Stichwahlen dürften fi 
auf höchſtens 30—32 Mitglieder bringen. Die Deutſchkonſer “ 
vativen haben in Preußen der Mark, Provinz Sachſen, Mecklen⸗ 
burg etwa 12 Sitze verloren, in Heſſen, Königreich Sachſen je einen 
gewonnen. Die % ichwahlen können hier leicht noch einige Sitze 
eintragen. War die Zuſammenſetzung des vorigen Reichstages da⸗ 
durch vorzugsweiſe charakteriſtiſch, daß ſie, wenigſtenz anfänglich, die 
Möglichkeit einer doppelten Mehrheit, Eonjervativ = nationalliberal und 
und konſervativ⸗klerikal, bot und ſo der Kombinationskunſt ein au 
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ſichtsvolles, aber nicht minder gefährliches Feld der Thätigkeit eröffnete 
ſo iſt die Phyſſognomie des neuen Reichstages eine weſentlich andere. 
Die Miöglichteit einer nationalliberal⸗konſervativen 
Mehrheit ſt völlig geſchwunden. Aber auch die Liberalen 
haben. abgejeben von der ſtarſen Verſchiedenheit der Auffaſſung wiſchen 
der Bennigſen'ſchen und Richter ⸗ Lasker'ſchen Gruppe, weitaus keine 
Majorität. Von dem Ausfoll der Stichwahlen wird es anſcheinend 
abhängen, ob die liberale Seite mit der deutſchen Reichspartei die 
Mehrheit bildet. So fehlt es denn an dem Gegengewicht einer andern 
politiſccen Mehrheitskombination, durch welches das Zentrum auch 
ohne onzeſſionen auf kirchenpolitiſchem Gebiete zur poſitwen Mitwir⸗ 
kung bisher bewogen werden konne. Seine Bedeutung wäre unge 
mein geſtiegen, wenn eine fonjervativ-Elerifale Koalition die einzig denk⸗ 
bare Mehrheit für die Reichsregierung bildete. h 

Solchen Ausſichten gegenüber dient es weſentlich zur Beruhigung, 
daß ohne Mitwirkung der deutſchen Reichspartei eine klerikal⸗konſerva⸗ 
tive Mehrbei noch weniger, als bisher denlbar iſt, und daß jene dem⸗ 
nach in der de ji) befir det, ibre Auffaſſung weit über ibre geringe 
Stinngenzab! hinaus zur Geltung zu bringen. Aber alles das gilt 
zur Jet nur ehr bedingungsweiſe. Denn erſt der Ausfall der Stich⸗ 
wahl, wird darüber entscheiden, ob die beiden konſervatioen Fraktio⸗ 
nen mit dem Zentrum über die Mehrbeit gebieten. Vorerſt ſcheint die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß auch das nicht der Fall iſt. ſon⸗ 
dern daß in ſolchen Fragen, wo die Liberalen 9 8 5 den Konſer⸗ 
vativen und dem Zentrum gegenüberſteben, Proteſtler, Dänen und 
Sozialdemokraten den Ausſchlag geben. 

— Mit 9. kſicht auf die enormen Anſtrengungen welche von 
fonfervativer Seite gemacht wurden, um Dr. G. von Bunſen eine 
Niederlage zu bereiten, hatte der liberale „Bote aus dem Rieſengebirge“ 
darauf bingemiejen, daß jede amtliche Beeinfluſſung der 
Wähler verboten ſei, und aufgefordert, alle Fälle ſolcher Beeinfluſſung 
zur Kenntniß des liberalen Wahltomite zu bringen. Darauf hat der 
Landrath des Hirſchberger Kreiſes, Prinz Reuß auf Neuhof, be⸗ 
kannt gemacht, daß Amtsvorſteher, Gemeindeboten ꝛc. Wahliettel ver 
theilen und agitiren dürfen wie jeder andere Wähler. Die Bekannt⸗ 
Auen i kae d „Sollten irgend Jemandem, namentlich einem Be⸗ 
amten, daraus, daß er dies politiſche Recht ausübt, Unannehmlichkeiten 
— durch Bedrohung, Denunziation ꝛc. erwachſen, jo werde ich ihn er⸗ 
forderlichen Falls zu ſchützen wiſſen.“ 

E Die Konfiskatien des Wahlaufrufs für Staats⸗ 
miniſter Dr. Delbrück, von der aus Stolp gemeldet burde, war 
nur deshalb erfolgt, weil polizeiliche Formalitäten nicht beobachtet 
waren. 

— Die im abgelaufenen erſten Halbjahre des Ctatsjahres 
zur Reichskaſſe e Iſteinnahme betrug für 
Zölle und Verbrauchs⸗Steuern abzüglich der Vergütungen 
und Verwaltungsloſten 193,267,124 Mark, oder 25.920.157 Mark mehr 
als in dem ſelben Ze traume des Vorjahrs. Die Zölle brachten 85,253,755 
Mark, oder 14,085,262 Mark mehr, die Rübenzuckerſteuer 66,303,768 
oder 11,063,419 mehr u. j. w. Der Spielkartenſiempel brachte 221,730 
(7729 mehr), der Wechſelſtempel 3,244,698 (63,263 mehr), die Reichs⸗ 
poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 69,605,193 (4,661,359 mehr), die 
Reichs⸗Eiſenbabnverwaltung 21,083,400 (453,221 Mark mehr). 

— Das aiſerliche ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht im Septemberheft 
zur Statiſtik des deutſchen Reiches eine Ueberſicht über den Tabaks⸗ 
bau und die Ergebniſſe der Tabaksernte im deut⸗ 
ſchen Zollgebiet für das Erntejahr 1880—1881 (1. Juli 1880 
bis 30. Juni 1881). Die Angaben dieſer Ueberſicht verdienen be⸗ 
ſonderes Intereſſe, da bezüglich des deutſchen Tabalabaues im ges 
dachten Jahre zum erſten Male die Beſtimmungen des Tabaksſteuer⸗ 


. lachen vom 16. Juli 1879 in Kraft waren. Der mit Tabak bepflanzte 


inhalt betrug im Zollgebiet 1880 2,417,591 Ar, 690,298 Ar 
Sende e dee Zum * e ſehr erhebliche Zunahme 
en Tabaksbaues durch den Umſtand veiurſacht w ſein, 
für den im Jahre 1879 geernteten Tabak ungewohnlich hohe Preiſe, 
durchſchnittlich 75,10 M. für 100 Kg. getrockneter Blätter, erzielt 
worden waren. Auch der im Jahre 1880 geerntete Tabak wurde gut 
bezahlt, durchſchrettlich mit 71,94 . iür 100 Kg., wobei übrigens 
berückſichtigt werden nur, daß unſer Preis vie weſentlich erhöhte 
Tabaksſteuer mit ei Die Tabaksernte des Jahres 188 war 
quantitativ eine vorggſiche, denn die geerntete Pienge iſt n das 
deutſche Zollgebiet auf 51,531,594 Kg. Tabak in getrocknetem dach⸗ 
reifen Zuſtan de feſtgeſtellt worden und berechnet ſich durchſchnittlich zu 
2132 Kg. auf 1 Hektar der Erntefläche, gegen 1640 Kg. im Vorfahre. 
Von der l Geſammterntemenge entfallen auf das Groß⸗ 
herzogthum Baden 15,289,684 Kg. das Königreich Preußen 13,524,830 
Kg. das Königreich Baern 11.028.757 Kg. und Elſaß⸗Lothringen 
8.085.135 Kg. Der Gefammtwerth der Tabaksernte des Zollgebiets 
Sn zu ungefäve 235% Millionen Mark erhoben worden, über 15 
illionen mehr als im Vorjabre. 


Eine Orientreiſe. 
Vom Kronprinzen De oh von Defterreid. 
(Reife nach Jaffa — Ankunft in N itt bis Latrun. Fortſetzung 
bis Jeruſalem. et age in Jeruſalem) 

II. 

Auf hoher See begrüßte uns der Morgen des 28. März. 
Noch kein Land in Sicht? war die oft geſtellte Frage und mit 
Sehnſucht erwarteten wir die aus den Wogen emportauchenden 
Contouren Aſiens. Endlich in den Vormittagsſtunden erſcheinen 
die in bläuliche Dünſte gehüllten Höhenzüge dis judaiſchen Ge⸗ 
birges, bald darauf der gelbe Strand und der Hügel mit der 
ſtaffelförmig, feſtungsartig ſich aufbauenden Stadt Jaffa. Auf 
den erſten Blick ſieht das Land kahl and öde aus, gelbe Dünen 
und graue Gebirge erfreuen keintowegs ie Auge: wenn das 
Schiff ſich aber der alten, in großer hiſtoriſcher Vergangenheit 
ergrauten Stadt nähert, bemerkt man den herrlich grünen ran 
waldähnlicher Gärten, in deren Mitte Jaffa liegt. in 
Hafen für größere Schiffe beſteht, mußten wir eine Viertel“ de 
weit vor dem berüchtigten Felſenkranz, der die Stadt umgiebt, 
vor Anker gehen. 

Bald darauf langt! der Gouverneur, fein Sekretär und 
der Diviſions⸗General, General⸗Adjutant Rizah Paſcha, den der 
Sultan fo freundlich war, eigens aus Konſtantinopel zu ſenden 
und uns für die ganze Reiſe im gelobten Lande zuzutheilen, auf 
Bord der „Miramar“ an. Die hohen Würdenträger hatten einen 
vom egyptiſchen ſehr abweichenden Typus, die Geſichtsfarbe 
lichter, breitere Züge und mit einem Worte den mehr türkischen 
Charakter ; nach kurzer Zeit ſollten wir ſehen, wie ſehr dieſes Land 
in jeder Beziehung ich von Egypten unterſcheidet. Rizah Paſcha, 
ein angenehmer gebildeler Mann, in beſſen Geſellſchaft wir von 
mim an eine Reihe intereſſanter Tage verlebten, übergab mir ein 
Schreiben des . Der Großherr war von ausnehmender 
Liebenswürdigken fur uns und die ganze Reife hindurch blieben 
wir feine Gäſte. Dieſen freundlichen Geſinnungen verdauen 
wir eine herrliche Karawane, famoſe Zeltlager und viele Er⸗ 
Teichteruigen . ſchwerlichen Expedition die nun folgen ſollte. 

Nac) zer Begrüßung fuhren die türkiſchen Herren wie 
der an das Land zu. „ um ihre Parade⸗Paſcha⸗Uniformen abzu⸗ 


legen und noch einige Vorbereitungen zu treffen. Auch wir 


IE 

— Dem Bundesrathe gehen noch immer Petitionen zu, in 
welchen die Vertreter einzelner Industriezweige um weitere 
Zollerhöhungen bitten. Neuerdings ſind es die Le⸗ 
derfabrikanten, welche eine ſehr bedeutende Erhöhung 
verlangen. Im Zolltarif von 1879 wurden bekanntlich zwei Po⸗ 
fitionen für Leder geſchaffen, die eine 21 a ſetzte den Zoll für 
Sohlleder, Korduan, Saffian, däniſches Handſchuhleder auf 36 
Mark, die andere 21b für Oberleder, Maſchinenriemenleder, Ge⸗ 
ſchirrleder und Kalbleder auf 18 Mk. Die zweijährige Praxis 
ſoll nun ergeben haben, daß ſehr häufig die mit dem höheren 
Zollſatz belegten Lederſorten zum geringeren Satze nach Deutſch⸗ 
land gelangen, weil die Unterſcheidung für die Beamten ſehr 
ſchwierig iſt; auch behaupten die Fabrikanten von Lederſorten, 
wie fie unter Nr. 21 b aufgeführt find, bei einem Zolle von 18 
Mark noch nicht gegen die ausländiſche Konkurrenz aufkommen 
zu können. 
gerichtet, an Stelle der beiden Poſitionen eine zu ſchaffen 
und die neue Poſition lauten zu laſſen: „für Leder aller Art — 
36 Mark.“ Es verlautet, die würtembergiſche Regierung habe 
ihren Vertreter beim Bundesrathe angewieſen, einen Einheitsſatz 
für alle Lederſorten in der Höhe von 30 Mark in Vorſchlag zu 
bringen, falls aber die Anregung für den Satz von 36 M. von 
anderer Seite kommen ſollte, für dieſe Erhöhung zu ſtimmen. 
Auch die Papierfabrikanten bereiten eine Pelition an 
den Bundesrath vor, welche dahin geht, es möge die Reichs⸗ 
regierung bei allen Submiſſionen und ſonſtigen Bezügen die 
Bogenzahl des Rieß Papier einheitlich feſthalten. Die Papier⸗ 
fabrikanten ſind ſich zur Zeit ſelbſt noch nicht klar, wie dies zu 
geſchehen habe, und es werden eben Fragebogen verſandt zur 
Beantwortung ob gerechnet werden ſoll: 1 Rieß zu 500 Bogen, 
oder 1 Neurieß zu 1000 Bogen und 1 Halbrieß zu 500 Bogen, 
oder 1 Rieß zu 500 Bogen und ein Dopypelitca zu 1000 Bogen. 
Je nach Ausfall der Antworten ſoll dann dem Bundes rathe die 
Einheitsbezeichnung vorgeſchlagen werden 

— Die nachfolgende Mittheilung, welche offenbar in Ver⸗ 
bindung mit der mehrfach erwähnten Unterſuchung gegen 
königsberger Eijenbahbn- Beamte fteht, geht der „Voſſ. 
Ztg.“ von hier zu: 

In einer Unterſuchung gegen mehrere Beamte der: m wegen 
Abfaſſung einer Petition um Aufbeſſerung der Gehälter und zei⸗ 
tiger Aufrückung in etatsmäßige Stellen, ind bereits zwei Beamte im 
Disziplinarwege ſofort entlaſſen und 17 Aſſiſtenten vom Dienſte ſus⸗ 
pendirt. Auch bei den Beamten der anderen Staatsbahnen, nament⸗ 
lich der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und der hieſigen Verbindungsbahn 
ſind Recherchen, auch bereits verantwortliche Vernehmungen wegen Be⸗ 
tbeiligung bei den Beſprechungen und Verſammlungen, die in Bezug 
auf die Petition ſtat - gefunden haben, eingeleitet eſp. erfolgt. 

— Die in Amerika anhängig gemachten Prozeſſe gegen 
deutſche Schiffskapitäne wegen Ueberfüllung ihrer 
Schiffe ſcheinen kein Reſultat ergeben zu ſollen, welches den An⸗ 
geklagten zur Laſt fiele, wenigſtens ſollen die genen den „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“ in Bremen gerichteten Anſchuldigungen, wie 
aus New⸗Horker Blättern zu erſehen niedergeichlagen werden. Es 
find nämlich bei der 2 ung der Schiffsräumlichkeiten die Kajüten⸗ 
räumlichleuen nicht in Betracht gezogen worden, wodurch ſich das 
Fazıt be unnich des für den einielnen Pafßfagter berechneten Raumes 
anders geſtaltet, zumal cuf jenen Dompſern eine Inzabl Zwiſchendecks⸗ 
Paſſagiere in den nicht benutzten Katt untergebracht worden find. 
In deutſchen nationalen Intereſſe sit siefer Ausgang ſehr erfreulich 
und beweiſt, wie voreilig diejenigen konſervativen Blätter waren, welche 
aus den Prozeſſen Kapital gegen das deutſche Schifffahrtsgewerbe und 
gegen den Leiter des „Norddeutſchen Lloyd“, den ietzt an Stelle 
Mosles in Bremen zumgteichstags⸗Abgeordneten dewäh tue rn. Meier, 
7 ſchlagen verſuchten. Gegen die zr weben g domizilirende ameri⸗ 
aniſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ſchweben die Prozeſſe allerdings 
noch, doch dürfte auch hier kaum eine Verurtheilung erfolgen können, 
da dieſe Geſellſchaft — die Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrts⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft — dieſelben gewiſſenhaften Prinzipien hat, wie das 
Bremer Schweſter⸗Inſtitut. 
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ließen uns bald nach Jaffa hinüberrudern, doch nicht wie ſonſt 
in unſeren Booten, ſondern nach der Regel, die hier an dieſer 
türkiſchen Küſte herrſcht, in den breiten, ziemlich flachen, von 
Eingeborenen geführten Fahrzeugen. Ein geſchickter Lootſe ſaß 
am Steuer und kräftige Ruderſchläge ſeiner Leute brachten uns 
raſch von der Miramar“ hinweg. Wir ſollten fie bermals 
für lange Zeit nicht ſehen. Während unſerer eiſe un Lande 
mußte das Schiff den nächſten guten Hafen, Beirut, aufſuchen. 
Zwei der Marine Offiziere, Graf Chorinsky und Schiffslleutenant 
Sachs, begleiteten uns nach dem gelobten Lande. Bald hatten 
wir den Kranz der gefürchteten und berüchtigten Felſenriffe 
erreicht. Wenn das Boot durch die enge Gaſſe zwiſchen zwei 
zackigen Felsblöcken hindurchgleitet, kann man ſich leicht eine 
Vorſtellung von der Ungemüthlichkeit dieſer Situation im Falle 
ſchweren Wetters und ſchäumender Brandung machen. Wir 
hatten ſpiegelglatte See und anſtandslos fuhren wir an die 
Ji. des engen, nur für Barken berechneten Hafens von 
affa. 

Ein neues Land, ein vollkommen verſchiedener Typus, 
echt morgenländiſch, ſogar echter und farbenreicher als in 
Egypten, begrüßte uns. Alles ſchien mir neu. Der neue, wahre, 
aſtatiſche Orient trat mir zum erſtenmale entgegen. Die Stadt 
iſt an einem Hügel ſtaffelförmig aufgebaut; die unterſten Häuſer 
werden ſo wie die zwiſchen denſelben herausragenden Felſen 
von den Wogen befpült. Die aus Lehm erbauten ärmlichen 
Stadttheile ſind verſchwunden, das zerbröckelnde Winkelwerk der 
Nilſtädte, die braune Erdfarbe der Wände, die flachen Dächer, 
wir haben ſie in Afrika zurückgelaſſen. x 

Die Steinbauten des reichen aſiatiſchen Orients mit feiner 
alten Geſchichte, eng vermengt mit echt hebräiſchen Reminiszenzen 
des gelobten Landes, erſcheinen uns in Form feſter Gebäude 
mit runden Kuppeln auf den Dächern, flachen Terraſſen, ernſten, 
gewölbten Thoren, Alles in grau⸗weißen Quaderſteinen, ohne 
Mörtel und Anſtrich erbaut. 

Der erſte Schritt auf dem Boden des gelobten Landes ruft 
in den Städten die Erinnerungen an die geordnete Macht des 
Judenreiches, an den weiſen König Salomon oder auch an die 
Tage, wo Jeſus inmitten ſeiner Apoſtel auf den ſteinernen 
Stufen der Hauptplätze predigend ſaß, lebhaft ins Gedächtniß 
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Es wird deshalb an den Bundesrath die Bitte 


v. [Das Kuratorium der Allgemeinen deutſchen 


ınn= 


en insgelaſt 
ihre Pe 


letzten fünf Jahre: 


Jahr. Zahl der geprüften Davon obne d i. pt, Kr | 
efruten. Schulbildung. Geſammtzah 
1876 140,197 2,975 212 
1877 142.957 2.476 1,73 
1878 143,119 2,574 ö 
1879 140,881 2,217 
151,1 2.4 


Pro u entſatz nur in den Provinzen Oſtpreußen (7,02), Wi 
(8,75), Poſen (9,91), im Bezirk Oppeln (4,33) und 

Lothringen (2,24 pCt.); alle anderen Bezirke bleiben weil 
dem Durchſchnitt für das Reich. 


Hannover, 30. Oktober. Wir Hanno ver 
miiſſen mit Trauer und Beſchämung auf den Wahlkampf 


Ohr der Parteileiter gedrungen. Dann hat wohl eiue 


die im Abgeordnetenhauſe über die Kirchenlage im D. 
vorigen Jahres, oder die auf dem Magdeburger Parteitag 
ſeine Mitempfindung bezeugt; aber friſches Leben iſt 
nicht in die Führung der Partei gefahren. Was ſoll mal 
ſagen, daß in zwei Wahlbezirken, von denen der eine 
wiederholt einen Liberalen gewählt hat, Delle Dieb 
Nienburg⸗Walsrode, nicht einmal ein Kane 
aufgeſtellt war, während nachträglich ſelbſt der 
noverſche Courier“ ſich aus dem ungünſtigeren der beiden 

ſchreiben läßt, eine liberale Kandidatur wäre keinesweh! . 
Ausſicht geweſen? Unter ſolchen Umſtänden fordert MA 
die Invaſion aktiverer Nachbarparteien geradezu heraus ul 
fie vor dem Nichterſtuhl der liberalen Sache nicht einm 


und am Lande ziehen die Bilder am geiſtigen Auge 
die uns in Kinderjahren beim Studium der heiligen 
umgaukelten. Abraham der Patriarch, der Nomadenköng 
an Heerden, edlen Roſſen, ſchönen Zelten und üppigen 
der ſinnige Greis und Gelehrte, der Weiſe, in 
Sprüchen, doch voll Lebensweisheit redend, der Stammpa⸗ 
edlen Volkes, er konnte nur im Mergenlande, nur ME 
Gegenden haufen. Zeiten haben ſich geändert, Net 
den Formen auch; aus den vielen im Weſen gleichen, 
Hauptgedanken ähnlichen, nur im Ritus verſchiedenen 0% 
bekenntniſſen und Götterkultuſſen des morgenländiſchen A 
thums hat ſich nur Eine rein erhalten, es iſt die 1“ 
die Lehre des alten Jehova, feines Propheten Moiſes 
das Volk, das auserwählte Volk der Juden, es hal u 
und Staatsgewalt verloren und der ewige Jude ift MN 
immer Typus und Glauben unverfälſcht erhaltend, 4 
Ländern der Erde vertheilt. Unbewußt rächt er ſich d 
Weſen, bewußt vertritt er eine gewiſſe Macht, die 
ſcharfe Geiſt des Morgenländers verleiht. Das Aben 
ihnen Alles genommen, ſie über die Erde verſtreut; 
Weſen auszumerzen, war es nicht im Stande, und ſo 
alte, vielgeprüfte Volk noch heute und hat Anſpruch au 
leugbare Gerechtigkeit der Weltgeſchichte. Aus dem au 
reichen Glauben der Hebräer entſtand das Chriſtenthu 
ein Land wie Paläſtina, der Orient allein konnte die 
Chriſti hervorbringen, in vielen Sätzen neu, in Ent ee 
Weſen, aber die Fortſetzung der alten morgenländi 41 
ligionen. Im heutigen ins Abendländiſche überſetzten 
thum find Hauptgedanken und die Geburksſtätte doch d 
Orient. Am meiſten und unverfälſchteſten in Sitte une 
haben ſich die alten morgenländiſchen ſemitiſchen Relig, 
Islam erhalten. Aus ihnen hervorgegangen, als i 
ſetzung für dieſelben Völker beſtimmt, erlangte er Mach 17% 
Landen, breitete ſich ſelbſt über Stämme einer ganz ver 
Race aus und erhielt durch ſeine Glaubensſätze und ir 
das Morgenland immer auf der gleichen Stufe e © 
Abraham iſt nicht ausgeſtorben; die fleißigen, gewinn 
Hebräer des Alterthums leben auch noch; 
Araber ihre Brüder, und alle in der Heimath 
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Nebergeiffe beſchuldigen. 
| . konſervativ, das Feſthalten an einem preußiſch⸗natio⸗ 
dum diendrunk ohne ſchärfere Parteifarbe, welchen die Regie⸗ 
un „terſeits längſt verlaſſen hat, das Schönthun ſogar mit 
uſiv orthodoxen Pfaffenthum in dem Fraktionsblatte nicht 
aufhört und einer klaren, beſtimmten, wenn auch noch ſo 
Sr sen liberalen Haltung auf allen Gebieten und nach allen 
1 N. y. Un Platz macht, ſo werden zuletzt die wärmſten Verehrer 

M gen nicht umhin können, die Fahne der Sezeſſion 
noch aufzupflanzen. 


Italien. 


tunen, 29. Oktober. [Zur Wiener Zuſammen⸗ 
herr ] Die Reiſe des Königs und der Königin nach Wien 
ſeetſcht ſo ausſchließlich die Lage, daß ganz Italien im Augen⸗ 
ſila, an nichts Anderes zu denken ſcheint als an die politiſchen Er⸗ 
er eſer Reiſe. Daß dabei Uebertreibungen und ganz aben⸗ 
f lb. e Vorſtellungen mit unterlaufen, verſteht ſich wohl von 
uud F gewiß iſt, daß die Reiſe die allgemeinſte Billigung findet, 
n hi B die beſonders dringende Einladung des Wiener Hofes 
8 e Königin der nationalen Eigenliebe außerordentlich ſchmei⸗ 
he per Korreſpondent der „National: Zeitung“ ſchreibt 
leſen Gegenſtand: 
15 un Nichtigſtellung der politiſchen Momente der Königsreiſe möchte 
| a Teil im Widerſpruch mit der italieniſchen und der öſter⸗ 
reſſe, Folgendes bemerken. Es iſt eine ganz müßige Frage, 
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und glaube vielmehr, daß König Humbert die wiener Einladung 
Angenommen hätte, bevor er ſich die Gewißheit verſchaffte, daß in 
ſeine Reiſe gern geſehen würde. Um ſchließlich alle an die 
aBteife ſich knüpfenden Konſekturen abzuthun, erwähnte ich der 
Jullde, daß in Wien unmittelbar vor der Ankunft des Königs von 
Jene mehrere der depoſſedirten italieniſchen Fürſten, der Exkönig 
ber Neapel, der Exherzog von Parma, der Exgroß⸗ 
00 fiche von Toskana ſich Rendezvous gegeben hatten, um ihre 
My Gen Rechte und wohl auch privatrechtliche Vermögensintereſſen 
5 hren. Trotz des D mentis der biefigen Blätter halte ich es für 
Seinlich, daß in Wien der Verkuch gemacht wird, die privatrecht⸗ 
Vermögensintereſſen der Depoſſedirten zur Berückſichtigung ſeitens 


Alieniſchen Regierung zu empfehlen. 


un Stämme ſetzen das Alterthum fort. Und in den Steppen 
des Jordans hauſt Schech Ali mit feinen Tauſenden von 
zen, frei und ungebunden. Heerden, Roſſe, Weiber find der 
2 um, Weisheit und die Bücher des Glaubens ſeine Macht, 
hole für ſich, ein greiſer Nomadenkönig an ihrer Spitze, 
I 9° wie Jene, von denen die heilige Schrift ſpricht. Im 
ig genlande ſtirbt nichts aus und die fieberhaſten Umwälzungen 
un Abendlandes gehen ſpurlos vorüber, Alles bleibt ſich gleich 
den Dich es bleiben, ſo lange die alte Sonne purpurroth über 
Ir ahlen Bergen, den gelben Wüſten und grünen Steppen des 
Ats alltäglich aufgeht, das herrliche Land, die Wiege des 
* ſchengeſchlechts vergoldend. 
Jede Jer Leſer verzeihe dieſe Abſchweifung, doch das find die 
Aianken, welche ſich aufdrängen beim erſten Schritt auf den 
des gelobten Landes. 
Ein hübſcher Anblick bot ſich uns beim Anlegen an der 
ege dar; alle flachen Teraſſen und Treppen, ſowie auch 
Ngen Fenſter, waren dicht mit Menſchen beſetzt. Die 
e ſind viel farbenreicher und intereſſanter als in Egypten. 
naſiatiſche Charakter, ſowie auch oft der türkiſche, ja ſogar 
lhebräiſche machen ſich geltend. Das blaue Fellachenhemd 
den e braune Kappe ſieht man in den Gaſſen ebenſowenig als 
Ih achen weißen Burnus; desgleichen wird man keinem 
9 oder faſt gar nicht gekleideten Mann, wie dies ja fo oft 
wändpten der Fall iſt, begegnen. Faltenreiche weite Ge⸗ 
und mit breiten bunten Leibbinden, großen Tüchern, hie 
i Pr Feze, Oberkleider oder auch kurze ſpenzerartige Jacken 
ö kzverbrämung, weite Pumphoſen, rothe Pantoffel, manch⸗ 
gar Opanken, bei den echten hier lebenden Kleinaſiaten, 
Buch unter den Druſen Koſtume, die an die Völker 
h alkanhalbinſel erinnern, bilden in raſchen Zügen die 
ddes ichen jeder Trachten, die man an der aſiatiſchen Küſte 
allt Die Frauen ſind ſehr maleriſch in weite Kleider ge⸗ 
N mit weißem Kopftuch und Schleier, vollkommen ver⸗ 
Erſſin von der egyptiſchen Frauentracht. Da in Jaffa viele 
wächgefleſd. und Jüdinnen wohnen, ſah man eine Menge auch 
. eideter Frauen auf den Gaſſen, die meiſten wenig oder 


Wenn das Hinundher zwiſchen 


2 3 
Amtliche Wahlergebniſſe. 


Definitive Wahlreſultate. 


Hannover. 5 
1. Emden. v. Beaulieu⸗Marconnay (nat. ⸗lib.). 
2. Aurich. Stichwahl zwiſchen Ahlhorn (Fortſchr.) 3503 St. und 
v. Freden (nat. lib.) 3143 St. 
3. Lingen. Staatsminiſter- a. D. Windthorſt (Zentr.). 
= Osnabrück. v. Scheele (Welfe) 
9 


Wahlkr. 


. Verden. v. Arnswald (Partikular.). 0 
. Hameln. Stichwahl zwiſchen v. Reden (nat. ⸗lib.) 5107 St. und 
v. Lenthe (Welfe) 4687 St. 
EBEN. Graf v. Bennigſen (Partikular.). 
12. Göttingen. v. Adelebſen (Partikular.). 
Lüneburg. v. Wangenheim (Partikular.). 
; Reg.⸗Bez. Minden. 
1. Minden-Lübbecke. Stichwahl zwiſchen Stöcker (konſ.) 6189 St. 
und Süs (Neichspart.) 5760 St. 
3. Bielefeld⸗Wiedenbrück. Marcard (konſ.). 
Reg.⸗Bez. Arus bers. 
2. Olpe⸗Meſchede. P. Reichenſperger (Zentr.). 
6. Dortmund. Stichwahl zwiſchen Berger (liberal) 10,525 St. und 
Lenzmann (Fortſchr.) 7006 St. 
Baiern. 
Oberbaiern. 
4. Ingolſtadt. Frhr. v. Aretin (Zentr.). 
2. München. Dr. Weſtermayer (Klerikal). 
Schwaben. 


1. Augsburg. Freytag (Zentr.). 
6. Immenſtadt. Quadt (Zentr.). 
Oberpfalz. 
2. Amberg. Frhr. v. Gieſe (Zentr.). 
Unierfranken. 
2. Kitzingen. Graf Schönborn (Zentr.). 
6. Würzburg. Stichwahl zwiſchen zu Rhein (Zentr.) 5063 St. und 


Koehl (Volkspartei) 2796 5 g 
alz. 
4. Zweibrücken. Oskar Kraemer (nat. lib. ). 


achien. 
2. Löbau. Faehrmann (Fortſchr.). 
3. Bautzen. Reich (konſ.). ? 
4. Annaberg. Holtzmann (nat. ⸗lib.). 
7. Meiſſen. Richter (Reichspartei). 
8. Zwickau. Stichwahl zwiſchen Stolle (Soz.) mit 7327 St. und 
Kürzel (fonf.) mit 4696 St. 5 
. Marienberg. Stichwahl zwiſchen Müller (konſ.) mit 3754 St. 
und Kutſchbach (Sezeſſ.) mit 2729 St. 
„Auerbach. Niethammer (Fortſchr.). 
Württemberg. 
. Kannftadt. Retter (Volkspartei). 
Calw. Staelin (Keichspartei). 
. Solingen. Schwarz (Fortſchr.). : 
Lorch. v. Woellwarth (Neichspartei). 
Hall. v. Bühler (unbeſtimmt). 
Ulm. Rückert (Reichspartei). 


aden. 
. Konſtanz. Bürgermeiſter Noppel (natlib.). 
Waldshut. Birkenmayer (Zentr.). N 
„Lahr⸗Kenzing. Stichwahl zwiſchen Sander (natlib.) 7166 St. 
und Dr. Siben (Zentr.) 6766 St. 


Hefſſen. 
Friedberg. Dr. Schröder (Sezeſſ.). 
Darmſtadt⸗Groß⸗Gerau. Büchner (Fortſchr.). g 
„Offenbach. Stichwahl zwiſchen Liebknecht (Soz.) mit 5905 St. 
allwachs (natlib.) mit 4376 St. 
Stichwahl zwiſchen Provinzialdirektor Küchler (natlid.) mit 
4359 St. und Aſſeſſor v. Löw mit 3684 St. 
Worms. Stichwahl zwiſchen Stagtsminiſter a. D. Falk mit 
6476 St. und erlandesgerichtsrath Frank (Zentr.) mit 


3699 St. 
= Merklenburg-Schiverin. 
Malchin. v. Engel (toni.). _ { 
Güſtrow⸗RNeibnitz. Stichwahl zwiſchen Graf Schlieffen (konſ.) 
5758 S und Heydemann (natlib.) 5708 St. 
3 Oldenburg. 
Oldenburg. Maibauer (Fortſchr.). 
Varel. Huchting (Fortſchr.). 
Delmenhorſt. Graf Galen (Zentr.). 


2 
— 


22 — 
Ser ESS 


gend 


S 


gar nicht verſchleiert und daher konnten wir die vielen ſchönen 
und in der That edlen Geſichtszüge beobachten; auffallend 
häufig waren auch blendend weiße Hautfarbe neben raben⸗ 
ſchwarzen Haaren zu finden. Im Ganzen iſt der Menſchen⸗ 
ſchlag in Paläſtina und beſonders in den Städten ſchon ſehr 
licht, hie und da gelblich, ſelten braun; letztere Farbe iſt nur 
bei den freien Stämmen und auch da beſonders unter den 
ſüdlicheren zu bemerken. Der erſte Blick auf die bunte, 
ungemein farbenreiche Menge war ſehr intereſſant und nur 
langſam ſtiegen wir von den Booten über eine Stiege den Weg 
zum lateiniſchen Hoſpiz. Türkiſches Militär, grün adjuſtirt, vom 
egyptiſchen vollkommen verſchieden, martialiſche Kleinaſiaten, 
hielten Spalier und es war nothwendig, denn die Leute drängten 
ungemein neugierig gegen uns heran. An der Thür des Hoſpizes 
warteten einige alte Franziskaner; durch ein echt orientaliſches 
Haus über unzählige Stiegen gelangten wir in die Franziskaner⸗ 
kirche. Der Weg war beſchwerlich und ſchmutzig und man mußte 
unglaubliche Geſtanks⸗Atmoſphären paſſiren. Die Kirche ſelbſt iſt 
alt, aber nicht ſehr hübſch und intereſſant. Beim Eintritt werden 
Reliquien geküßt und man erhält die Aufforderung, am Boden 
liegend ein Gebet zu ſprechen. Auf Schritt und Tritt findet 
nan im gelobten Lande Plätze, an die ſich fromme Legenden 
knüpfen, auch Jaffa hat deren einige. Das dunkle, mittelalter⸗ 
lich ausſehende Gotteshaus, der matte Schein der Fackeln, der 
heiſere Geſang der Franziskaner, das Brummen der Orgel und 
Alles das am Boden Paläſtinas erweckte eigenthümliche Gedanken 
an die Tage der Kreuzzüge, als mancher Krieger aus dem fernen 
Abendland hier den erſten Segen auf heiliger Erde erhielt, ehe 
er auf ſchwerem Roß in blankem Stahl den verhängnißvollen 
Kampf ſuchte gegen den edlen, leichtfüßigen Sohn der Wüſte, 
der ſtolz und kühn ſein Vaterland gegen die fremden Eindring⸗ 


linge vertheidigte. 
8 n (Schluß folgt.) 


Gedächtunißfeier Garfield's. 
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Heute Mittag um 1 Uhr fand im großen Feſtſaale des hieſigen 
Rathhauſes die Gedächtnißfeier für den verſtorbenen Präſidenten 
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der nordamerikaniſchen Union, Garfield, ſtatt, zu welcher von ei 
aus hervorragenden Vertretern unſerer öffentlichen Scherben fomie 
der Kunft und Wiſſenſchaft beſtehenden Komite Einladungen ergangen 
waren. An der Schmaljeite der prächtigen Saales erhob Ni, umgeben 
von einem Hain von Palmen und anderen grünen Gewächſen, auf 
hohem, dunkelroth drapirtem Sockel die pom Profeſſor Luerſſen gefer⸗ 
tigte Koloſſalbüſte Garfields, in deren lebensvollen Zügen der Cha⸗ 
rakter des Mannes, die ihm eigene Miſchung eiſerner Energie und 
echter Menſchlichkeit, trefflich F war. Es war eine ſehr ge⸗ 
wählte Verſammlung von Herren und Damen, welche den Saal fait 
bis auf den letzten Platz füllte. Wir bemerkten unter Anderen die A 
niſter v. Bötticher, v. Puttkamer, v. Goßler, den Mini⸗ 
erialdirektor Greiff, den Chef des Civilkabinets des Kaisers, von 
ilmomsfi, den Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, Bir 
meiſter Dunker, Stadtverordnetenvorſteher Straß mann, den 
Rektor der Univerfität Prof. Curtius, Prof. Hoffmann, den 
Direktor der Charite Generalarzt Dr. Mahlhauſen, von der ame⸗ 
rikaniſchen Geſandtſchaft Mr. Everett und Mr. Coleman, ferner 
den Präſidenten der Hauptverwaltung der Staatsſchulden v. Sydow. 
Oberſtaatsanwalt beim Kammergericht v. Luck, den braunſchweigiſchen 
Miniſter v. Liebe, den Direktor der Akademie der Künſte v. Werner, 
den Direktor des ſtatiſtiſchen Amtes Dr. Engel, den Medieinalrath 
Dr. Leyden, Herrn v. Benda, Proſeſſor v. Beſeler, Herrn 
v. Bunſe n, Dr. Kapp u. A. m. Die Feier wurde durch den Geſang 
der Motette von Jacobus Gallus: „Siehe, wie dahin ſtirbt der Ge⸗ 
rechte — eingeleitet. Das Männerquartett des Domchors, welches den 
Geſang ausführte, war unſichtbar hinter der grünen Baumdekoration 
aufgeſtellt und die bei der vortrefflichen Akuſtik des Saales glockenrein 
durch den Raum ſchwebenden Akkorde waren von großartigſter, feier⸗ 
lichſter Wirkung. Als der Geſang in die Verheißung: „— ihr Name 
wird bleiben in Frieden auf Erden! ausgeklungen war betrat Prof, 
Gneiſt die vor der Büſte errichtete Rednerkribüne zur Gedächtnigz⸗ 
rede. In einem überſichtlichen Lebensbilde Garſield's ſchildert dieſelb 
wie der als Oberhaupt eines der mächtigſten Staatsweſen der Erde 
Geſtorbene ſeinen 1 1 nabm von dem ärmlichen Blockhauſe einer 
einfachen Farmersſamiſie, wie er in harter Arbeit und in beſtändigem 
Kampfe gegen die Noth des Lebens ſich durch eigene Kraft zu höherer 
Bildung zu höherer geſellſchaftlicher Stellung, zu Anſehen, zu mil 
riſcher Bedeutung und ſchließlich zu politiſcher Macht hindurchgerunitä⸗ 
hat. Garfield, fuhr dann der Redner fort, wollte nichts Anderes ſgen 
als der freie Bürger eines freien Volkes. Als er am 4. März ferein, 
Amtseid geleiſtet, trat er unmittelbar nachher zu feiner hochbejahrnen 
Mutter heran, um vor verſammeltem Volke fie zu küßen, die item 
arbeiten und beten gelehrt. Er wußte, was er der Armuth ſeiner Jugehn 
verdankte. „Armuth“, ſagte er, „iſt unbequem, das kann ich bezeugend 
aber in neun Fällen von zehn iſt es das Beſte, was einem jungen, 
Manne widerfahren kann, daß er über Bord geworfen undn 
gezwungen wird, zu ſinken oder zu ſchwimmen. Iſt die Fähigkeit zu 
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ter Arbeit nicht ſelbſt ein Talent, ſo iſt ſie der möglichſt beſte 
Crias dafür.“ Mit ſolchen Lebensmaximen war Garfield politiſcher 
Partei⸗ und Staatsmann geworden. Er erkannte mit ſeinem prak⸗ 
kiichen Blick, daß das öffentliche Leben ſeiner Republik nur in der 
orm der Parteiaktion ſich bewegen kann, wie überall da, wo die 
chulung und Gewöhnung fehlt, welche den Völkern der alten Welt 
durch die Monarchie anerzogen iſt. Aber er gehört nicht zu den 
Parteimännern, deren Muth vorzugsweiſe in der Streitfertigkeit her⸗ 
vortrilt. Er blieb ſich bewußt, daß in der wogenden Atmoſphäre des 
Staatslebens von Zeit zu Zeit Depreſſionen eintreten, in Folge derer 
unwiderſtehliche Strömungen den zegelmäßigen Lellenſchlag der 
Parteien durchkreuzen, und daß in ſolchen Wendepunkten das Staats⸗ 
ſchiff eines Lootſen bedarf, der nicht lediglich nach der Parteiroutine 
u ſteuern weiß. Solche Kriſen treten immer dann ein, wenn das 
Parteiprogramm und die daran geketteten Intereſſen der Geſellſchaft 
„mit den höchſten Lebensbedingungen des Staates und mit den ewigen 
Geſetzen der ſittlichen Weltordnung in Widerſtreit gerathen. Dann 
bedarf eg eines ſtarken perſönlichen Willens, der ſich über den ein⸗ 
ſeitigen Parteiſtar dpunkt erhebt. Es find das gerade nicht die belieb⸗ 
teften, aber es ſind die werthvollſten, zur Ergänzung des republika⸗ 
niſchen Lebens nothwendigen Führer — ſeltene Menſchen, welche 
aus der Vielſeitigkeit des Wiſſens, der politiſchen Arbeit und 
der Lebenserfahrungen hervorgehen, wenn dieſe ſich mit offenem 
Auge, warmem Herzen, religiöſen Sinn zu einem feſten 
Ganzen zuſammenfügen. Dies waren die Eigenſchaften, durch welche 
Garfield ſeiner Nation zum Piloten gegen den Strom wurde. „Lieber 
geſchlagen werden in rechten Dingen, als Erfolg haben in unrechten 
— war eine feiner Lebensregeln. Die Aufhebung der Sklaverei war 
noch nicht populär, als er ihre Fahne ergriff; es war auch nicht die 
opuläre Sache, die er vertrat, als er nach Niederwerfung der Sezeſ⸗ 
Ron für die Verföhnung eintrat, als er ſich dann der befreiten Neger 
annahm und mit der gewaltigen Kraft ſeiner Rede darauf beſtand, 
daß man den armen Schwarzen, die in der Unionsarmee mitgekämpft 
akten, unverbrüchlich Wort halte und vollen Nechtsſchutz und gleiches 
ürgerrecht gewähre. Es war nicht vopulät,, wenn er in mehr als 
10 jährigem Kampfe unerſchütterlich gegen die Republation der Staats: 
chuld und gegen den Papiergeldſchwindel ftritt. Oft kämpfte er mann⸗ 
haft gegen die öffentliche Meinung und gegen de eigenen Partei⸗ 
enoſſen für ſeine perſönliche Ueberzeugung und oft hielten ihn feine 
reunde für verloren in dieſem Streit. Aber er hielt aus und ſiegte. 
Wenn ſich nan in ſolchen Kämpfen naturgemäß die volle Schale der 
Berleumdung, der Vorwurf der Beſtechlichkeit über ihn ergoß, da war 
es das Vertrauen auf Gott und die gerechte Sache, was ihm das 
ſtolze Wort eingab: „Ich will mir Alles nehmen laſſen, nur das Eine 
muß ich behelten und ich werde es verteidigen, wie die Löwin ihr 
Junges, und ſollte ich darüber zu Grunde gehen: meinen ehrlichen 
Namen.“ Auch in den ſchwerſten Kämpfen hat er nie und nir⸗ 
appelirt an die Vorurtheile der Maſſen, 
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Wahlkr. 
Baden. 


2. Villingen. Gerwig (lib.) or 
5. Freiburg. Graf Kageneck⸗Munzingen (Zentrum). 
9. Pforzheim. Klum p & (nat. ⸗lib.) 
10. Karlsruhe⸗Bruchſal. Stichwahl e Schneider (nat. ⸗lib.) 


5999 St. und v. Marſchall (konſ.) 5050 St. 
12. ar ent zwiſchen Dr. Blum (nat.:lib.) 6722 St. 
und Dr. Fiſch (ultram.) 4217 St. 
Mecklenburg ⸗Schwerin. 
1. Dagenow. v. Wrisberg (deutſche Reichspartei). 
2. Schwerin. Stichwahl zwiſchen Büſing (lb.) 6685 St. und 
Bock D 6240 St. 
5. Roſtock. Dr. Paaſche (lib. ). 
5 Sachſen⸗Meiningen. 
1. Meiningen. Baumbach (Sezeſſ). 
Sachſen⸗Weimar. 


© 


. Neuſtadt⸗Jena. Dr. Meyer (natlib.). 
5 Sachſen⸗ Altenburg. 
Vogel (Reichs part.) 


5 Koburg⸗Gotha. 
1. Koburg. Rickert (Sezeſſ.). 
2. Gotha. Stichwahl zwiſchen Dr. Barth (Sezeſſ.) 6442 St. und 
Albert Bloedner (liberale Mittelpartei) 5882 St. 
j Reuſt ältere Linie. 
* en Merz (konſ.) 2314 St. und Bloß (Soz.) 
215 St. 


Reuß j. L. 
Stichwahl zwiſchen Dr. M. Hirſch (Fortſchr.) 4189 St. und Mars 
quardſen (natlib.) 5 St. 


übeck. 
Görtz Cortſchr.). 
Hamburg. 
1. Sandtmann (Fortſchr.) 
2. Stichwahl zwiſchen G. Richter (Fortſchr.) 9721 und Dietz 


(Soz.) 9439 St. . 
3. Stichwahl zwiſchen Dr. Anton R&e (Bortichr.) und Dr. Wolff: 
Elſaß⸗Lothringen. 


fon (natlib.). 
8. Stadt Straßburg. Kaplé (Proteſtler). 
9. Landkreis Straßburg. Quirin (Eentr.). 
11. Zabern. Gol denberg (Protrſtler ). 
12. Sgargemünd⸗Forbach. Jaunez (unbeſtimmt). 
14. Metz. Bezangon (Proieſtler), 4 
15. Saarburg. Karl Germain (unbeſtimmt, früher Proteſtler). 
Grütering (Centr) nicht im 1. (Lennep), ſondern 7. Wahlkreiſe 
des Regierungsbezirks Düfjelt orf (Mörs, Rees) gewählt. 


Wahlnachrichten. 
r. In Weſtpreußen ſind bis jetzt die polniſchen Kandidaten 
durchgekommen in den Wahlkreiſen Stargard =» Behrendt 


(N. v. Kaltitein), Konitz⸗Tuchel (L. v. Czarlinski), Karthaus⸗ 
Neuſtadt (A. v. Kalkſtein) und Thorn⸗Kulm (v. Sc aniecki), 
D daß demnach die Polen in Weſtpreußen, wie bei den vorigen 
Wahlen, 4 Kandidaten durchgebracht haben. Außerdem kommen zur 
Stichwahl noch 4 polnische Kandidaten: im Wehlkreiſe Marien⸗ 
werder⸗Stuhm (Donimirski mit Hobrecht, nationalliberal), 
Löbau⸗Roſenberg (Dr. Rzepnikowski mit Graf Dohna⸗Fin l en⸗ 
ſtein, konſervativ)“, Schwetz (Koſſowski wit Gordon, konſervatio), 
Grauden;⸗ Strasburg (L. v. Lyskoweki mit Bieler, national⸗ 
liberal). Hoffentlich wird auch dort bei der Stichwahl, wie bei den 
beiden Stichwahlen in der Provinz Poſen, die deutſche Minorität ge⸗ 
ſchloſſen für den deutſchen Kandidaten ſtimmen. 


Amtliche Wahlreſultate in der Provinz 
Poſen. 

I Frauſtadt, 31. Oktober. Stadtrath Witt erhielt 2299, Unter⸗ 
ſtaatsſekretär v. Puttkamer 2586, v. Chlapowski 4422 Stimmen. Stich⸗ 
wahl zwiſchen v. Chlapowski und v. Puttkamer. 5 

Bromberg, 1. November. Geſtern Nachmittag um 3 Uhr 
fand im Sitzungsſaale des Ständehauſes des Landkreiſes Bromberg 
unter dem Vorſitze des Wahlkommeiſſarius, Landraths von Oertzen, und 
in Anweſenheit der Beiſitzer: Gutsbeſitzers Majors v. Bredow Gr. 
Bartelſee, Rentier Magdzinski und Kaufmann Kolwitz her, und der 
Gutsbeſitzer Koro⸗Nova Erectia, Weckwarth⸗Adl. Kruſchin und Leſſing⸗ 
Falkenburg die Prüfung und Feſtſtellung des Wahlergebniſſes im hie⸗ 
ſigen Wahlbezirke ſtatt. Nach erfolgter Vereidigung genannter Serren 


an die Leidenſchaft oder die kurzſichtige Selbſt⸗ 
ſucht, ſondern er wandte ſich ſtets und überall an die edlere Seite 
des menſchlichen Snnes. In den tumuttariſchen Arbeiterverſammlungen 
rief er aus: „An unſern Ufern wird die bluttriefende Kommune niemals 
herrſchen!“ Und die Arbeiter jubelten ihm zu. Darin liegt die 
providentielie Beſtimmung dieſes Mannes, in der Geſchichte feines 
Vaterlandes. Während des Vierteljahrhunderts ſeines politiſchen 
Lebens befand ſich die nordamerikaniſche Republik in Wendepunkten, 
die eines perſönlichen Entſchluſſes bedurften. Es ſchien der Halt zu 
fehlen, den die alte Welt in der erheblichen Monarchie gefunden hat. 
Doch dazu eben haben die Urbeber der nordamerikaniſchen Verfaſſung 
dem Präſidenten das perſönliche Veto, die perſönliche Wahl der Mintiter, 
die Unabhängigkeſt vom Senat und Kongreß eine Exekutivgewalt ges 
geben, welche praktiſch über die Gewalt eines Königs im konſtitutio⸗ 
nellen Staate hinausgeht. Das geſchah im Vertrauen, daß der ge⸗ 
ſunde Sinn des Volks in den Wendepunkten ſeines Staatslebens den 
rechten Mann zu finden wiſſen werde. Und dies Vertrauen wird nicht 
zu Schanden werden, ſo lange die Stimme des Farmers von Neu⸗ 
England und die ihm verwandten Eſemente zur Geltung kommen. 
Dieſelbe unbeſtech iche Stimme des Gewiſſens, welche zur Wahl 
Lincoln's führte, hat auch Garfield auf den Präſidentenſtuhl berufen. 
Als auf dem Konvent zu Chicago die Fraktionen einander rathlos 
gegerüber ftanden, da war es Garfield's mannhaftes Eintreten für die 
die Beſeitigung des perſönlichen Streits um der großen Sache willen, 
was plötzlich auf allen Seiten den Ruf ertönen ließ: Nehmet Gar⸗ 
field. Die Republik ftand, nachdem die Sklaven: und die Finanzfrage 
gelöſt war, vor dem neuen großen Problem der Reform des Staats⸗ 
dienſtes. Hier fand ſich Garſield vor einer Aufgabe, die ihm trotz aller 
Vielſeitigkeit vielleicht am fernſten lag, und über die er ſich vorſichtig 
ausſpricht, wie ein Mann, der die Untiefen und Klippen einer Verwal⸗ 
tungsreform in einem Großſtaate vor ſich ſieht. Als vorſichtiger Taktiker 
begann er die Aktion mit den gegebenen Mitteln auf dem gegebenen 
Felde. Er mußte den Herlommen der konſtitutionellen Verwaltung 
genü,en, und beſetzte die Stellen mit republikaniſchen Männern, ja 
weit es im Intereſſe des Giants nach Ehre und Gewiſſen geſchehen 
konnte. Dann faßte er den Entſchluß, den Stallwarts unter Conkling, 
dem Hauptquartier der Stellenjägerei, keinen Einfluß weiter zu ge⸗ 
ititten. „Biſt Du nicht zu groß für einen Platz im Staat, ſo biſt 
Du zu klei dafür“ war ſein ſtolzes Wort über die Amts bewerbungen, 
das wohl nirgends beſſer verſtenden wurde, als in jenem Lager. Die 
Gewißheit, daß man einem unbeugſamen Gegner gegenüberitand, hat 
dem verzweifelnden Stellenjäger die Mordwafſe in die Hand gedrückt. 
Jetzt iſt das Brandmal der Infamie jenem Syſtem unauslöſchlich auf⸗ 
gedrückt. Dieſen Segen aus der fluchwürdigen That hat unſer hoch⸗ 
verehrter Andrew White in den ſchönen Gedenkworten angedeutet: 
„Sp lange die Menſchen Tugend achten, männlichen Sinn lieben, 

erzensgüte verehren, fo lange ein Reſt von Vaterlandsliebe in menſch⸗ 
licher Bruſt lebt, wird das menſchliche Herz eine ſchmerzvolle Erinne⸗ 


der Po ſener Zeitung.] Auf der Kreunngs 


die . 
haben 
1 
hatte un 
lautend g, 
a 
Wale 
ettel als auf einen und denſelben Kandidaten a, 
eben, angeſehen haben, nachträglich vorzunehmen. In dem heult 
rüfungsprotokolle käme er — der Wahlkommiſſarius — auf 
Vorgänge nur hindeutend und feine event. Bedenken, angebend, fü 
heutige Kommiſſion handle es ſich blos um Feſtſtellung der Sah 
Das Uebrige liege dem Reichztage ob. Er — der Redner — profi 
daber gegen die Anſicht des Landraths und Wahlkommiſſarius. 
Maior v. Bredow theilt dieſelbe Anſicht und hält den v. Koczoro 
Debenke für identiſch mit dem auf Dembno, es et 


gan; unzweifelhaft, da ein Adolf d. Koczoroweki if Zu 
benke nicht wohne. Auch er ſchließte W 0 
teſte an, ebenſo auch Herr Magdzinski und Herr 


Derſelbe lautet: „Wir proteſtiren gegen die Auf 
ſtehers, Landraths v. Orten be . 


Adolf Koczorowski 2 Dembna u 


nunmehr zu einer Stichwa 
8 Herrn Landraths v. Oertzen zwiſchen 
Die Stichwahl findet am 11. Novemb 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Bromberg, 1. November. [Privat⸗Telegr an 


rung bewahren an dieſes Opfer eines Verwaltungsſyſtems, welches N 
der Gegenwart ver größte Flecken für die Zukunft, die größte 00 1 
der Republik iſt.“ Den ſtillen Glauben, daß dem Gerechten alle D 
zum Beſten gereichen, ſprach Garfield ohne Ahnung einer krag 
Erfüllung an ſeinem eigenen Geſchick in den Worten aus: „Die! 
zeſchichte iit ein göttlich Gedicht, darin die Geſchichte einer jeden 
tion ein Geſang und jeder Mann ein Wort darin. Durch alle 
wirr, durch Gewaltthat und blutige Metzelei klingt für den dem 
denkenden Chriſten eine göttliche Melodie hindurch, die von Hoff 
ſpricht und von helkyoniſchen Tagen, die da kommen werden“ 
dieſen Tagen wird der Name Garfield's bleiben „in Frieden und 
Erden“. — Hierauf ſchloß der Chorgeſang des Allerſeelen⸗Liedes 
Schubert „Ruh'n in Frieden alle Seeleu“ den feierlichen Akt. fi 


th. Stadttheater. Die geſtrige 5. Vorführung von Wa, 
„Tannhäuſer“ fand, wie ihre Vorgänger, wieder vor einem re 05 . 
vejepten Haufe ſtatt. Als „Elſa“ gaſtirte Frau Devrient 4 
Frl. Schildert noch immer durch Unwohlſein verhindert i. Damit 2 
\ 


denn geſtern als Elſa ſchon die dritte Repräſentantin vor das be 
Publikum getreten. Die Vorzüge, die wir neulich der S'imme l 
rühmen konnten, bewahrheiteten ſich auch geſtern, namentlich wäre 
Duett im 2. Akte mit Tannhäuſer bier namentlich hervorzu 
Andererſeits war aber die Rolle der Eliſabeth dazu angethan, au 
ſchon betonten kleinen Unbilden dieſer ſchönen kräftigen ü 
wabrnehmbarer bervortreten zu laſſen. Gerade die meiſt getrad 
Rhythmen und breiteren Tongefüge dieſer Rolle ſetzen einer zum 
mol'ren neigenden Stimme oft recht verführeriſch zu und mit 
fachen Belegen nach dieſer Seite hin war die Elſa von geſtern Mi 
ſchieden viel reichlicher bedacht worden, als die Donna Ann 


neulich. Trotzdem kann und muß der Leiſtung wiederum auf das 
erfennendite gedacht werden; nomentlich auch nach der Höhe hin ab 
115 bi geſtern wieder Klang, Fülle und vor allen Dingen! 
igen Odem. 5 N 
Mit dem beginnenden Gaſtſpiele der Franziska Elin 
reich die ſoeben ın Berlin ein ganz hervorragendes Intereſſe ul 
weckten vermochte, wird ja boffentlich auch die Neigung für das Sa 
ſpiel einen neuen triebkräftigen Impuls erfahren. Die frühere 1 
verſche und jetzige königl. ſächſiiche Hofſchauſpielerin, die urigen 
ihres ſchlichten Namens bedarf, um ein Citat hoher Kun ftoolleh 
zu ſein, hat iyr großes künſtleriſches Renommee ſchon der - u 
verdanken, da ſie beim besühmten Münchener Geſammt⸗Gaſtſpiels 
einer Charlotte Wolter die größten Triumphe feierte. al 
Ibre drei hieſieſen Rollen könnten nicht leicht intereff N. 
feſſelnder und vielfeisizer ihr Kunſtvermögen veranſchaulichen. 


1 
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— 5 — 
Mlewo wiſchen Warlubien und Laskowitz ſtieß heute Morgen J der Stadt Poſen erhielt der Kandidat der Liberalen 76 pC., 
ber Be = Dirſchau kommend, ee 1 55 Güterzug der Kandidat der Konſervativen nur 22 ½ pCt. der deutſchen 
iuſammen. Der Zugführer und ein Schaffner wurden getödtet, Stimmen; im Landkreiſe Poſen dagegen der Kandidat der Libe⸗ 
te Paſſagiere erhielten Kontuſionen, drei Maſchinen und | ralen 33 ¼ pCt., der Kandidat der Konſervativen 66 / pCt. 
an e Wagen wurden zertrümmert. Ein Hilfszug kam Nach- der deutſchen Stimmen. Es hat al ſo . 
mittags hier an. Die Bahnſtrecke iſt geſperrt. (ꝰWiederholt.) [der Liberalen in der Stadt Poſen über 3 m a 
8. : i⸗[ſo viel Stimmen erhalten, als der Kandidat 
nie Berlin, 1. November. Von 397 Wahlen ſind 394 defi \ rh 5e 11 
di ekannt; davon find 44 Konſervative, 22 Reichspartei, 100 [der Konjervativen; im Lan . b 
Aenum, 31 Nationalliberale, 2 Liberale, 24 Sczeſſoniſten, 35 | gegen fielen dem . a2 
durch, Volkspartei, 15 Polen, 17 Partikulariſten, Welfen tiven faſt 2 ei 0 Be 5 „ 
und Pro⸗eſtler, zwei unbeftimmt, 99 Stichwahlen. (Wiederholt) [Kandidaten der Liberalen. 10 ee Wahlkreiſe 
erlin, 1. November. [Privat⸗Telegramm gende en 575 9 
der Pofener Zeitung“.] Staatsminister Bötticher e 950 Ei 
bes näciter Tage nach Varzin; erſt dann findet die Feſtſtellung — [Die Stichwahlen und die Deutſchen in 
ermins für die Einberufung des Reichstages ſtatt. der Pro vinz.] In unſerer Provinz ſind bekanntlich zwei 
Graudenz, 1. November Heute früh um 7 Uhr fand | Stichwahlen zwiſchen Deutſchen und Polen vorzunehmen. Die 
Aalen Czerwinak und Warlubien ein Zuſammenſtoß des von | eine 15 . ee 5 fr 0 ji i 45 Ben: on en 
au erſonenzuges mit dem von Brumberg | on Puttkamer und dem pol 5 
a en hatt Dem Lokomotivführer wurden die Herrn von Bra, 0 1 8 die h 115 5e 
dene zerſchmettert, ein Schaffner iſt getödtet und mehrere Per⸗]Wirſitz⸗Schubin zwiſchen dem frei nn 1 
onen find verwundet. Die Strecke ift geſperrt. (Wurde bereits | Rittergutsbeſitzer Herrn von Bethmann⸗Hollweg u 
hen: Bromberger Epegialtelegtamm. der Poſener Big.“ | dem polniſchen Grafen Skorzewski. 
mitgetheilt . 5 In dem erfigenannten Wahlkreiſe ſtand dem Freikonſervativen 
) als liberaler deutſcher Kandidat Herr Witt gegenüber, in 
dem zweiten als konſervativer Hr. v. Wilamowitz Möllen⸗ 
dorf. In beiden Wahlkreiſen muß jetzt der freikonſervative 
g deutſche Kandidot ſiegen, ſobald ſich von links reſp. von rechts 
6 die im erſten Wahlgange auf den zweiten deutſchen Kandidaten 
— ̃ gefallenen Stimmen in’ der Stichwahl ſämmtlich auf den übrig⸗ 
3 gebliebenen freikonſervativen Kandidaten vereinigen. 5 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. Leider ſieht die Hauptſtadt des Landes im Begriffe, dem ge⸗ 
f 1 Dr. Auguſt Reißmann, Handlexikon der Ton- | ſammten Reiche ein ſchlechtes Beiſpiel zu geben. Von 
De Rorinändig in 1718 Lieferungen zu je 0,50, Lieferung | antiliberaler Seite iſt dort der Gedanke laut geworden, die 
Len Berlin, Nobert Oppenbeim, Von dieſem Werke, befien | Konſervativen ſollen bei den Stichwahlen gegenüber den 
nen een e e e . Sach ent ſortſchrittlichen Kandidaten — dem Sozialdemokraten ihre Stimme 
an zichtige n 1 vollſtändig anſchließen. Von geben, und in der That iſt Gefahr vorhanden, daß dieſer N 
Yellbrlicher behandelten Artikeln heben wir hervor: Beethoven, Vorſchlag von der anderen Seite eine Antwort finden Önnte, 
Kante Bilſe, Bülow, Bruch. Cantate, Clavier, Chor, Choral und welche ebenfalls höchſt beklagenswerth ſein würde. Es hat ſich 


And ER enge SE a HONDA nämlich die Neigung geäußert, für jenes Vorhaben der berliner 


g a ; ürfniß | Konſervativen ſich dadurch zu rächen, daß man allenthalben, wo 
N k. 8 dringende Bedürfniß [ l . } 5 

EN Bin neues ine is Kümpfe und | ein Konſervativer mit einem Ultramontanen 2c. in Stichwahl 
fände zu beſitzen, welche den großen Momenten feiner Einigung kommt, für deſſen Gegner ſtimmen oder ſich der Abſtimmung 


vor ſeinem Adel und ſeinem Klerus ſchützt, und der ihm erſt 
eine menſchenwürdige Exiſtenz geſchaffen hat. 

Für den polniſchen Adel und den polniſchen Klerus aber 
iſt das Stagniren der Zuſtände in unſerer Provinz, das 
Nicht emporkommen von Gewerbe und Handel geradezu Lebene⸗ 
bedingung; ſie können nicht mit vollem Herzen für deren Hebung 
eintreten, denn jede ſolche Entwicklung würde nicht nur das 
polniſche Bürgerthum unabhängiger machen, ſondern auch 
deutſches Kapital und deutſche Kräfte in die Provinz führen, 
und ehe das geſchieht, würden ſie das Land weit lieber in ſeinem 
ganzen Wohlſtande zurückgehen ſehen. 

Da muß denn das liberale deutſche Bürgerthum ein⸗ 
treten und, wo eine Ausſicht iſt, den Einfluß des polniſchen 
Adels einzudämmen, Alles an die Erreichung dieſes Zieles ſetzen. 
Und von dieſem Geſichtspunkte aus müſſen auch die liberalen 
deutſchen Wähler im Kreiſe Frauſtadt ihr Verhalten einrichten. 

Möchten doch dieſe Worte auf fruchtbaren Boden fallen! 

u. Regierungspräſident von Sommerfeld iſt geſtern von 
Bentſchen hierher zurückgekehrt. 

. , Der bisherige Landrathamts⸗Verweſer in Kempen, Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant a. D. Scheele, iſt zum Landrath des Schildberger 
Biß Nalgene Dr. Weg n Tess bmen nach 

ealſchullehrer Dr. Beck iſt, ſicherem Vernehmen nach, vom 
Magiſtrat zum Mitgliede der ſtädtiſchen Schuldeputation an Stelle 
des verſtorbenen Profeſſors Dr. Tiesler gewählt worden. 
r. Die Prüfung für Mittelſchullehrer und Rektoren findet 
im Jahre 1882 ftatt: vom 8. bis 10. Mai für Mittelſchullehrer, vom 
11. bis 13. Mai für Rektoren, vom 6. bis 8. November für Mittel: 
ſchullehrer, vom 9. bis 11. November für Rektoren. Zu Mitgliedern 
der Prüfungskommiſſion unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths 
Polte ſind vom Herrn Oberpräfidenten ernannt worden: Provin⸗ 
zial⸗Schulrath Tſchackert (Poſen), Regierungs⸗Schulrath Luke 
Voſen), Seminardirektor Vater (Bromberg), Gymnaſtal⸗Oberlehrer 
Dr. Witus ki (Poſen), Realſchul⸗Oberlehrer Co lümann (Poſen). 

r. Kirchenkonzert. Zum Beſten der kirchlichen Armen- 
1 In der St. Pauli⸗ Gemeinde findet Sonnabend, den 
5. d. M., Abends 7 Uhr, in der St. Pauli⸗Kirche ein vom Organiſten 
Herrn Boettcher veranſtaltetes Konzert ſtatt. Das Programm iſt 
eim ſehr reichhaltiges und weiſt 10 Nummern, darunter eine Motette 
von Hauptmann, eine Sopran⸗Arie aus der Johannes⸗Paſſlon von 
Bach, den 47. Pialm von Neithardt, eine Arie aus der „Schöpfung“ 
von Haydn, eine Arie aus dem „Paulus“ und eine Hymne von Men⸗ 
delsſohn, auf. Ein gemiſchter Chor unter Leitung des Herrn Boett⸗ 
cher wird die Chorgeſänge ausführen. 

r. Der Handwerkerverein hielt geſtern (31. v. M.) im Vereins⸗ 
lokale unter gut Betheiligung ſein erſtes Wintervergnügen in dieſer 
Saifon ab. Dasſelbe beſtand in Solovorträgen, Tanz dc. und hielt die 
Mitglieder und deren Angehörige bis zu früher Stunde beiſammen. 

r. Die üblichen Wintervergnügen im Freien haben bereits 
begonnen. Heute Nachmittags fan man auf dem total beſchneiten 
Wilhelmsplatze de Straßenjugend ſchon mit kleinen Handſchlitten 
fahren, ſchlittern und auf Schliktſchuhen laufen. — Der frühzeitig eine 
getretene Winter könnte, wenn er länger anbielte, den Landwirthen 
ſehr großen Schaden bereiten, da ſich ſehr viele Kartoffeln und andere 
Feldfrüchte noch in der Erde befinden. Auch den Bauhandwerkern 
würde aus einem anhaltenden Froſte großer Schaden erwachsen. 
on Sabre konnte die Bouthätigkeit noch bis Ende Dezember fort: 
geſetzt werden. 


— * 


Nendingen, hat cin Werk hervorgerufen, e al zu⸗ überhaupt enthalten würde. b 8 

Jab deſtmmmt if. I ee IDEE et REEL Selbſtverſtändlich würden über ein ſolches Verfahren von 
be F 0 Sr IV. bis zur Auf⸗ beiden Seiten nur die in Wirklichkeit reichsfeindlichen Elemente 
Aung 55 neuen deutſchen Kaiferthums. Mit ſich ſchadenfroh die Hände reiben, denn ihnen ſiele der ganze 
Rem Rückblick auf die Zeit von 1815 bis 1840, von Profit zu, on eig N 

Aide niedermann. — Breslau, O. Schottlaender", — 0 5 Welchen Entſchluß aber ſchließlich die Parteien in den rein 


abe st 13 Mann der Paulskirche, als Parteiführer, deutſchen Provinzen faſſen mögen, wir hier im Oſten, die wir 
® Adneter. Mehr ubleiſt 2. thätig an der Entwickelung der | den deutſchen Namen dem Slawenthum gegenüber zu vertreten 
ſiahlgte feines Volkes theilgenommen bat, iſt einer der berufenſten haben, wir dürfen unter keinen Umſtänden durch jene Eingangs 


da der Jetztzeit und es hätte fein Kundigerer und . erwähnten Rathſchläge uns verführen laſſen. Bei unſeren Sid): 


Vögte fie mit Umſecht gelöſ. Er hat im keiten Sinne des Worts wahlen handelt es ſich nur um Eines 


g : r. Diebſtähle. 
snd olksbuch geſchaffen, welches nicht blos die politiihe Geſchichte, Deutſcher Reichs freund oder polniſcher einem Arbeiter auf der Judenſtr 
ond das geſammte Kulturleben des Volkes umfaßt und gemein: | Mei chs feind! 3 M. 50 Pf. entwendet bat. — Ei 
Nei ndlich darlegt, Jeder Mann möge ſich bewogen finden, das Welcher deutſche Mann könnte da zweifelhaft ſein, was er | sur Zeit in Poſen aufhält, wurde 
Miß u Prüfen. Aus dem gründlich und anziehend geſchriebenen 1 nn ein Deckbett mit roth karrirten 
| inne der Vorgeſchichte von 1815—1840 wird Jeder erkennen, welche | zu thun hat! ſolchen Bezügen, 
e 


50 chmach, welche ſchwere Prüfungen, welche koloſſale Hinderniſſe In ſolchem Falle müßten die Liberalen ſelbſt für einen 
her ede Nato 8 muhte, Kheiſie dem bohen Jiele ihrer | Deutſchkonſervativen, die Konſervativen für einen Liberalen ſtim⸗ 

Keen Stellung nahe kam Das Werk erſcheint in 10 Lieferungen men. In den vorliegenden Fällen aber handelt es ſich um die 
ark. 


5 
N ek: it tiven, und ba it ur beide 
— — . — Wahl zweier Freikonſerva , 


5 Theile das Opfer wenigſtens nicht ſo groß, daß eine Ueberwin⸗ 


Strohſack geſtohlen. — Durch eine Militärpatrouille wurden geſtern 


Sa 75755 14277 dung der Parteiſkrupel unmöglich ſein ſollte. Ein anderes belade es Fuhrwerk wollte nun vorbeifahren, und ger'eth 
1 3 Totales und 1 rovinzielles. x Ju ms Füllen 1 ſich 19 0 gefährdeten deutſchen [dabei mit dem einem Ride in den Ninnſtein. Es dauerte Re, halbe 
Bien, 1. November. Beſitz, um Wahlkreiſe, welche feit 1871 durch deutſche Abgeord⸗ Stunde, bis beide Fuhrwerke wieder flott gemacht wurden. 


r. Das Reſultat der Reichswahlen im Wahl⸗ nete vertreten waren. Dieſes Beſitzthum ſollte jedem Deutſchen 
dee Poſen iſt nun wie ſchon in unſerer Abendausgabe | heilig ſein, und Niemand, welcher den deutſchen Namen trägt, 
. ontag mitgetheilt, amtlich feſtgeſtellt. Wie man aus jenen | jollte die Verantwortung übernehmen wollen, direkt oder indirekt 
. len erſehen konnte, find auf die deutſchen Kandidaten zufam: zum Verluſte eines dieſer Wahlkreiſe beigetragen zu hoben. 


N 


nahm im Hotel de Pologne Abſteigequartier. a 51 begiebt ſich von 


: f re 18 . hier aus zur Beſichtigung der vom verſtorbenen rinzen Friedrich der 
0993, auf den polniſchen Kandidaten 10,503 Stimmen ge: Schon die bloße verſtändige Ueberlegung müßte aber auss | Niederlande erexbten Güter, Widum, Kreis Bomft und Seilſch, Kreis 
Ale, jo daß alſo letzterer 3510 Stimmen mehr, als der deut: reichen, zu demſelben Entſchluſſe zu führen. „ . . | Yubrau. — Dr. Ebner hierſelbſt iſt zum Kreisphyſikus unſerer Kreiſes 2 
gab Randinat erhalten hat. — Bei den Wahlen vor drei Jahren Wie, jo fragen wir die Konſervaliven, würde es ſich mit | ernannt worden i 


G. Kofchmin, 30. Oktober. [Ein ausgefallenes Konzert 
Auf geſtern Abend war durch den Herrn Kapellmeister Rothe vom 37. 3 
Infanterie⸗Regunent zu Krotoſchin im Saale des Herrn J. Tuch em 
Konzert angeſagt und erſt um 4 Uhr Nachmittags wurde Herr Tuch 


M vo Wählern 18,892 giltige Stimmen ab; es | eurer gerühmten Königstreue vertragen, etwa durch Stimment⸗ 
ag en 55 Baftneigeifigung damals | haltung im Kreiſe Wirſitz⸗Schubin einem Polen zum 
0 5 Dt., diesmal nur 71 pCt. In der Stadt Polen [ Siege zu verhelfen, einem Abgeordneten, deſſen ganze Aufgabe 
ben damals von 13,122 Wählern 9029 = 69 pCt., diesmal eigentlich darin beſteht, gegen die Zugehörigkeit der Provinz Poſen 
5 11,778 Wählern 8314 = 71% pCt. ihre Stimmen ab. zum deutſchen Reiche Einſprache zu erheben, welcher dieſer ſeiner 
09 em Landkreiſe Poſen gaben damals von 12,419 Wählern Miſſion ſchon dadurch Ausbruck gäbe, daß er keiner der nach 
8 83 = 79 »6t,, diesmal von 12,725 Wählern 9182 = 72 politiſchen Färbungen geſchiedenen Reichstagsfraktionen beitreten, 
| 8 ihre Stimmen ab. Die Betheiligung in der | jondern einer polnijhen Fraktion, aljo einer lediglich auf 

Iitadt iſt diesmal alſo eine etwas ftärfere, antideutſch⸗nationalem Boden ſtehenden Gemeinſchaft angehören 
ig Auf dem Lande dagegen eine erheblich würde? Einer ſolchen Wahl könnt und dürft ihr keinen Vor⸗ 
kanaßere gewesen, als vor 3 Jahren. Die ſchub leiſten. 
aal 


unnützer Weiſe mit ihren Familien hierhergekommen waren. Anderer⸗ 


maßen Entſchädigung. Vergnügt ſaßen die Gäſte bis in die ſpäte Re 


I., Oberfigfo, 31. Oktober. [ Jahrmarkt. Vorſchuß⸗ 5 
Verein.] Der am 26. d. M. ſtat gehabte Jahrmarkt war fowohl 


\ chen Kandidaten erhielten damals zuſammen 41 pCt., Diese Und ihr Liberale des Frauſtadrer Kreiſes! wenn euch 
g nur 40 pCt. der Stimmen, der polniſche Kandidat damals [Herr v. Puttkamer nicht liberal genug iſt, glaubt ihr, Herr 


N dies 30 26 8 i Stadt | Stan. v. Chlapowski fei etwa liberaler? Nein, das Vetkäufern me zufe beſucht, wozu wohl auß 
‚sm St. der abgegebenen Stimmen. In der Sta a n. v ap { ö von Verkäufern, wie von Käufern ſehr ſtark befu n 4 
an en a die Palſchen Kandidaten 50'/2, diesmal glaubt ihr nicht, denn ihr wiſſet das Gegentheil; ihr wiſſet, | das ſchöne wetter beigetragen haben mag. Die Krämer hatten eine 


pt pCt. iſche Kandidat damals 49 ½, diesmal 48 ¼ | daß es in Wirklichleit überhaupt keinen in unſerem Sinne 
de er een in der he Poſen wur: | liberalen Polen giebt, jedenfalls keinen, der es wagen bürfte, 
ten al ſo diesmal für die deutſchen Kandida⸗ auch nur einmal einer liberalen Anwandlung praktiſch! 
menluſammen verhältnißmäßig mehr Stim⸗ Folge zu leiſten. Und nun vollends dieſer polniſche Ariſtokrat! 
Poe abgegeben, als vor 3 Jahren. Im Landkreise Es ist ſchlimm genug, daß das polniſche Bürgerthum, ſo⸗ 
| ie hielten damals die deutſchen Kandidaten 31'/2 pCt., weit es jetzt ein ſolches giebt, ſich um nationaler Zukunfts⸗ 
di amal nur 29½ pCt., der polniſche Kandidat damals 68 ¼ pCt., | träume willen von feinen Junkern und Pfaffen ſyſtematiſch miß⸗ 5 0 N 5 
Lama dagegen 70 pCt. der giltigen Stimmen. Auf dem brauchen läßt. Dieſe Junker und Pfaffen find es, welche die | nach Pinne. erledigte een 3 biefigen jüdiſchen Schule iſt 
be wurden 5 lſo diesmal für den polniſchen politiſche Exiſtenz der polniſchen Nation durch ihre maßloſe 19 15 ve = i wird dere . Niem 
1 andidaten verhältnißmäßig erheblich mehr, [Selbſtſucht und durch ihren Haß gegen jedes annähernd ſelbſt⸗ zokalſchulinspektor Herrn Paſtor Jüttner von hir in een e 
5 die een Ranbiheten dagegen erheb⸗ bewußte Bürgerthum vernichtet haben. Und auch jetzt beuten fie a Am 2 b Ü 8 
w 


} 5 führt werden. . Am 2. d. M. veranſtaltete der hieſige Muſikverein in 
J h eniger Stimmen abgegeben als vor 3 | politiih das polnifche Bürgerthum nur für ihre Sonberzwede, | unierer evangeliſchen Kirche unter gütiger Mitwirkung des Fräulein 
ah ren 


ſehr gute Einnahme. Auf dem Viehmarkte ging es auch recht lebhaft her 5 
und war auch ziemlich viel Schwarzvieh aufgetrieben und waren jomohl 
für magere wie für fette Schweine hohe Preiſe erzielt worden. — Bei 
der in dieſen Tagen ſtattgehabten Reviſion der Kaſſe des hieſigen Vor⸗ 5 
ſchußvereins, eingetragene Genoſſenſchaft, stellte ſich folgendes Reſultat 
heraus: Die Einnahme betrug 567,991 mt. die Ausgabe 554,974 Yk. 
und blieb alſo ein Kafjenbeitand von 3017 Mt. 

n Santomiſchel, 30. Oktober. [Lehrerwechſel. Kirchen⸗ 
konzert. Bau ten, Die durch die Verſetzung des Lehrers Braſch 


i i ' ür di a La Roche aus Landsberg a. W. und mehrerer hieſiger Herzen ein 

: BR en Stimmen hat bei den bie2> | nur. für die Zukunftspläne des Adels und des Klerus aus. 0 t. Do : . 8 
iüligen Wahlen der nde ber Liberalen 59 pCt., der Kan⸗ Wäre dieſes Bürgerthum urtheilsfähig, fo müßte es aus⸗ e einen n na „unferer Heinen Debäuer, 4 
at der Konſervativen dagegen nur 41 pCt. der giltigen][nahmslos zu Preußen ſtehen, denn feine ganze Exiſtenz, fein eſanasvorträge des Fräulein La Roche von allen Muſitkennern ſehr 


timmen erhalten, während ca. ½ pCt. ſich zerſplitterte. In J ganzes Gedeihen verdankt es dem preußiſchen Szepter, der es | günſtig beurtheilt. Das Konzert hat einen Nettoe:trag von 55 Mark 5 
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von der Aufftellung von Kandidaten Abſtand genommen und ein Kos 


ergeben, der zu milden Zwecken verwandt werden ſoll. — Durch die 
wiederholten Brände am Anfange dieſes Jahres waren fünf Wohn: 
gebäude und mehrere Scheunen total niedergebrannt; ſämmtliche Ge⸗ 
bäude ſind nun wieder maſſiv aufgeführt worden und hat unſer 
Städtchen hierdurch an Ausſehen ſehr gewonnen, da die durch das 
Feuer vernichteten Gebäude ſchon ſehr alte Fachwerksgebäude waren, 
die der Stadt durchaus nicht zur Zierde gereichten; es find auch auf 
Veranlaſſung der bieſigen Polizei⸗Verwaltung zwei Gebäude (ein 
Wohnhaus und ein zweiſtöckiges Speichergebäude) der Baufälligkeit 
wegen niedergelegt worden, auch dieſe ſind bereits wieder neu aufge⸗ 
führt, und wird in dieſer Hinſicht das Vorgehen der Polizeibehörde 
warm anerkannt, da die beiden niedergelegten Gebäude wirklich mehr 
Ruinen als benutzten Gebäuden glichen; wie verlautet, ſoll daſſelbe 
Schickſal noch zwei anderen Wohnhäuſern bevorſtehen, die beide noch 
aus dem vorigen Jahrhundert ſtammen und in der elendeſten Ver⸗ 
faſſung find. h 8 . 

e Schueidemühl, 30. Oktober. [Religiöſer Wahnſinn. 
Konzert. Schneefall. Urlaub. Aus der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung. Vorverſammlung.] Vorgeſtern hat 
ſich in dem benachbarten Biſchke ein recht bedauerlicher Vorfall ereignet. 
Der etwa 28 Jahre alte Wirth Joſef Pierdzioch daſelbſt litt nämlich 
ſchon ſeit längerer Zeit am religiöſen Wahnſinn. Seine von ſeinem 
verſtorbenen Vater geerbte Wirthſchaft hatte er feinem Bruder über⸗ 
geben, von dem ihm verbliebenen baaren Vermögen vermachte er einigen 
katholiſchen Kirchen den größeren Theil und behielt für ſich nur einen 
geringen Betrag, mit welchem er in Miller Zurückgezogenheit fein Leben 
in einem Einſiedlerhäuschen, das er ſich an dem Ufer der Küddow in 
der Nähe von Motvlewobrück (Schneidemühler Territorium) zu erbauen 
gedachte, aber nicht dazu den Konſenz erhielt, fein Leben beſchließen 
wollte. Da ihm dieſer Plan feblichlug, ging er mit der Idee um, im 
Dorfe eine Kapelle zu erbauen. Nach Fertigſtellung derſelben — er 
ſelöſt ſoll dazu das Mauerwerk errichtet haben — wurde dieſelbe etwa 
vor 14 Tagen in feierlicher Weiſe eingeweiht und hierdurch dieſelbe 
ihrer Beſtimmung übergeben. Seit dieſer Zeit verſchlimmerte ſich ſein 
Zuftand, er wollte nach ſeinem Wahn als Märtyrer ſterben und als 
ſolcher verehrt werden. Vorgeſtern bemerkten nun feine Angehörigen, 
wie er Holz ſpaltete. Auf die Vorhaltung, daß ja erſt Brot gebacken 
und jetzt dazu nicht Holz erforderlich ſei, erwiderte er, dann würde er 
Vorrath beſorgen. Man kümmerte ſich nun nicht weiter um ihn, erſt 
nachdem es Abend geworden und der ſich zur gewohnten Zeit nicht 
einſtellte, ſah man zu, wo er verblieben ſein mochte. Nach nicht langem 
Suchen bemerkte man in dem Backhauſe Feuer. Eine brennende La⸗ 
terne ſtand davor und ſeine Kleider waren geordnet bei Seite gelegt, 
er ſelbſt aber wurde bereits halb verbrannt im Backoſen vorgefunden 
und hat auf dieſe Weiſe ein ſchauerliches Ende genommen. — Heute 
gab der frühere Direktor des Stadttheaters in Poſen, A. Schäfer, in 
dem hieſigen Logenſaale ein Geſangskonzert, welches recht zahlreich be⸗ 
ſucht war. — Geſtern hatten wir hier den erſten Schneefall. Leider 
find auf den größeren Gütern noch lange nicht die Kartoſſeln aus der 
Erde, Wrucken, Runkeln 2c. find faſt überall noch auf dem Felde und 
dürften dieſelben ſchon durch den unerwartet früh eingetretenen Froſt 
ſtark gelitten haben. — Dem Krtisſchulinſpektor Superintendenten 
Schmidt zu Samotſchin iſt ein dreimonatlicher Urlaub ertheilt und 
wird derſelbe als Kreisſchulinſpektor durch den Pfarrer Heinrich in 
Lobſens und als Lokalſchulinſpektor durch den Hilfsprediger Elsner in 
Samotſchin vertreten. — In der Sitzung der Stadtverordneten, welche 
eſtern hier ſtattfand, verlas der Vorſitzende zunächſt ein Schreiben des 
Vorſtandes des Provinzial⸗Lehrervereins zu Poſen, in welchem derſelbe 
der Verſammlung für die Theilnahme an dem hier abgehaltenen Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrertage feinen Dank ausſpricht. Von dem letzten Kaſſen⸗ 
reviſtonsprotokolle wird Kenntniß genommen. Der Vorſitzende, welcher 
gleichzeitig der Reviſor der Verſammlung iſt, bemerkt, daß gegen die 
Kaſſenfübrung nichts zu erinnern geweſen ſei und daß der baare 
Kaſſenbeſtand 13,203.95 M. betragen habe. Der Antrag des Polizei⸗ 
kommiſſarius Tſchentſcher auf Bewilligung von 300 M. für Anſchaffung 
von 5 Kontrollbüchern für die Nachtwächter wurde auf 14 Tage 
vertagt, desgleichen auch der Antrag betreffend die Bewilligung von 
. 80 fl. ür die Einrichtung eines neuen Einwohner⸗Meldeamtes bis 
n Büchen Sitzung. Die Vorlagen bezüglich der Nachforderungen für 
einzelne Etats poſitioaen veranlaßten den Vorſitzenden darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß der Verſammlung das Geldbewilligungsrecht aus 
den Händen genommen würde, wenn der Magiſtrat die Vorlagen erſt 
dann mache, wenn derſelbe bereits die Gelder, welche die Verſammlung 
bewilligen follte, ausgegegen habe. Bürgermeiſter Wolff bemerkt, daß 
von den bereits gezahlten Beträgen über 700 Mark für das 
Einſchlagen von Windbruch⸗Klafterholz erforderlich geweſen ſind 
und könne der Magiſtrat doch nicht für unvorhergeſehene 
Naturereigniſſe verantwortlich gemacht werden. Einzelne Poſten wur⸗ 
den darauf bewilligt, der größere Theil derſelben aber vorläufig abge⸗ 
lehnt, bis der Magiſtrat einen Nachweis über die Verausgabung ein⸗ 
bringen werde. — art; fand in dem Tantow'ſchen Saale behufs Be⸗ 
ſprechung über die Aufſtellung von Kandidaten zu dem bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen eine Vorverſammlung ſtatt. Die erſchienenen 
Wähler erfuhren aber inzwiſchen, daß auch in dem Kannenberg'ſchen 
Lokale zu gleichem Zwecke eine Verſammlung tage. Es wurde deshalb 


ite gewählt, welches ſich mit jener Verſammlung in Verbindung 
a rolle. Die Mitglieder des Komites begaben fich auch ſofort in 
die Versammlung des Kannenberg'ſchen Lokals, konnten hier aber ihren 
Einfluß nicht geltend machen, da man ſich hier bereits über die Kan⸗ 
didaten für die 3. Abtheilung ſchlüſſig gemacht batte und hiervon nicht 
zurücktreten wollte, weshalb das Komite beſchloß, ouf künftigen Diens⸗ 
tag in dem Koslowsky'ſchen Saale nochmals eine Verſammlung aus⸗ 
uſchreiben. 
e Bi Bromberg, 1. November. [Zugentgleiſung. Qurch⸗ 
gebrannt.] Kaum beginnt der Froſt, ſo fangen auf der Oſtbahn 
die Radreifenbrüche an. — geſtern geſchah dies bei der Maſchine des 
von Königsberg hier Vormittags 9 Uhr ankommenden Perſonenzuges, 
auf der Strecke zwiſchen Terespol und Laskowitz. Infolge deſſen ſetzte 
die Maſchine aus und führte eine theilweiſe Entgleiſung des Zuges 
herbei. Die Paſſagiere wurden mit dem bald darauf ankommenden 
ſogenannten Viehzuge nach hierher und weiter befördert, von hier aber 
ur Freilegung der Strecke ein Arbeitzzug nach der Unfallſtelle abge⸗ 
lasten. — Geſtern hat fih der Schüler einer hieſigen Lehranſtalt, der 
eines Hotelbeſitzers, nachdem er aus der Sparkaſſe das nöthige 
Reiſegeld erhoben, heimlich entfernt. Furcht vor einer ihm zudiktirten 
Strafe in der Schule ſoll die Veranlaſſung zu dieſem heimlichen Fort⸗ 


gehen ſein. 
Aus dem Gerichtssaal. 


3 law, 29. Oktober. [Zum Argenauer Juden⸗ 
trawall] Die Strafkammer hierſelbſt verhandelte in ihrer ges 
Sitzung gegen den Knecht Lorenz Broſek aus Argenas, als den ein⸗ 
zigen Angeklagten des Argenauer Krawalles vom 27. April d. J., da 
die anderen Tumultanten nicht ermittelt werden konnten. Der ver⸗ 
nommene Zeuge, Gendarm Noak, ſagte aus, daß cm 27. April in Ar⸗ 
genau Kontrollverſammlung war. Es habe ihm ſehr viele Mühe ge⸗ 
koſtet, die Menge Leute aus der Stadt zu ſchaffen. Auf einmal habe 
er ein weit ſchallendes „Hurrahrufen“ und gleich darauf ein gewaltiges 
Fenſterklirren vernommen; er ſei hinzugeeilt und habe eine Menge 
Leute bei einem Steinhaufen verſammelt gefunden, doch ſei der Troß 
es gelang ihm nur, den Angeklagten zu packen, als er 
einen Stein nach einem Fenſter warf. Der Staatsanwalt bedauert. 
daß es der Unterſuchung nicht gelungen ſei, die rechten Rädelsführer 
zur Verantwortung zu ziehen, ſchilderte das ſcheußliche Verbrechen der 
Tumultanten und betonte, daß die Gemüter der jüdiſchen Einwohner 
in Argenau noch immer von Neuem aufgeregt werden; ſo ſeien neuer⸗ 
dings derartige Anzeigen wieder bei ihm eingelauſen. Es ſei geboten, 


mweggelaufen ; 


Pe 
gm ſolche n mit der Schärfe des Geſetzes vorzugehen. 
beantrage 1 Jahr Gefängniß. Der Gerichtshof beſchloß, in Er⸗ 
wägung, daß der Angeklagte nicht der Anführer, nur der Verführte 
geweſen ſei, eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. (Bromb. Ztg.) 


Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer m Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
7 ã wvddddppdpddpGddfdpdßGdGp/f///ã ⁊ͤͤãßcccccc 


Sprech ſaal. 


(Eingeſandt.) 

Am Sonntage fand in der St. Paulikirche zur Eröffnung der 
dritten ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Poſen Synodal⸗ 
Gottesdienſt ſtatt. In der bei demſelben gehaltenen Predigt war der 
Polemik gegen den Proteſtantenverein und die 
demſelben angehörigen Prediger ein weites Feld einge⸗ 
räumt. War dies nöthig? Stand dies in Uebereinſtimmung mit der 
am Tage zuvor bei Eröffnung der Provinzialſynsde im Anſchluß an 
die Worte des verſtorbenen hochverehrten General⸗Superintendenten 
D. Cranz vom Präſes an die Verſammlung gerichteten Mahnung zur 
Einigkeit? Trägt eine derartige Polemik von der Kanzel etwa dazu 
bei, die Einigkeit unter den Evangeliſchen unſerer Provinz zu fördern? 
Oder wird vielmehr durch ſie das Umſichgreifen eines bedauernswerthen 
Indifferentismus, der völligen Gleichgiltigkeit gegen kirchlich -religiöſe 
Fragen, nicht auch in unſerer Provinz immer mehr verbreitet? Unſe⸗ 
rer Anſicht nach müßte in einer derartigen Feſtpredigt, wenn durch ſie 
die Einigkeit unter den Evangeliſchen unſerer Provinz gefördert mer 
den toll, vor Allem Dasjenige betont werden, was alle evangeliſchen 
Parteien eint, nicht, was fie trennt ! 5 


Stettiner Waarenbericht. 


Stettin, 29. Oktober. Im Waarenhandel haben wir für die 
verfloſſene Woche große Umſätze in Hering zu melden, in den übrigen 
Artikeln blieb das Geſchäft ruhig, es kamen darin nur kleine Preis⸗ 
ſchwankungen vor und war der Verſand im Allgemeinen lebhafter. 

Leinöl hat ſich in England mehr befeſtigt, hier Engliſches 
31 M. bezahlt. Preußiſches 31,25 M. bezahlt, per Kaffe ohne Abzug. 

Petroleum. Die telegraghiſchen Preismeldungen von Amerika 
waren in den letzten Tagen unverändert, die diesſeitigen Märkte ſind 
etwas matter geweſen. Am hieſigen Platze kamen meiſt nur Umſätze 
für den Konſum vor, die Preiſe gingen zehn Pfennige zurück, der 
Abzug blieb aber lebhaft. Loko 8,10 —8 M. tranſ. bez. 

Der Lagerbeſtand war am 20. Oktober d. J. 72,773 Brls. 

Verſand vom 20. bis 27. Oktober d. J. 11491 

Brls. in 1878 


Lager am 27. Oktober d. J. 5 
gegen gleichzeitig in 1880 35,628 Brls., in 1879 61,974 
45,276 Brls. in 1877 27,192 Brls., in 1876 55,794 Brls., in 1875 
62,252 Brls., in 1874 61,506 Brls. und in 1873 57,600 Brls. 
Der Abzug vom 1. Januar bis 27. Oktober d. J. betrug 192,215 
Se: gegen 184,860 Brls. in 1880 und 178,608 Brls. in 1879 gleichen 
eitraums. 
8 Erwartet werden von Amerika 19 Ladungen mit circa 53,170 
a 


rrels. 
Die Lager⸗Beſtände loko und ſchwimmend waren in: 
1881 1880 


1 Barrels Barrels 
Stettin am 27. Oktober 114,752 90,29 
Danzig RER z 72,206 45,553 
Bremen ODE Nie 515,894 110.615 
Hamburg 822 5 214,558 899,860 
Antwerpen ⸗ 22. 5,733 76,950 
Rotterdam ⸗ 22. = 3,305 77,114 
Amſterdam = 22. = 107,299 245,255 

Zuſammen 1,553,747 1,545,678 
Alkalien. Pottaſche behauptet, la Caſan 24 M. bezahlt 


und gef., Deutſche 21—26 M. nach Qualität und Stärke gef., eng⸗ 
liſche Soda unverändert, Zufuhr 8150 Zentner, caleinirte Tenantſche 
6,50 M. tranf. geford., Neweaſtler 5,50—9 M. tranſ. nach Qualität u. 
0 e engliſche cryſtalliſirte 3,60 M. pr. Brutto⸗Zentner 
gefordert. Fe: 5 i 

Harz feit, Amerikaniſches braun bis good ftrained 6,30 bis 6,50 
M. gefordert, helles 7—8 M. gefordert. 

Farbehölzer unverändert, Blau⸗ Campeche 9,75—12 M. 
nach Qualität gef., Domingo 6,50—7 M. zu notiren, Gelbhölzer 
8—10 M. gefordert. 

Caffee. Der Import betrug 5224 Zentner, vom Tranſito⸗Lager 
gingen 1174 Zentner ab. Der Artikel ſetzt feine träge Gangart fort, 
ohne beſondere Anregung in den Notirungen. Die Importplätze blei⸗ 
ben nur auf die Verſorgung des nöthigſten Bedarfs angewieſen. An 
den holländiſchen Märkten haben einzelne billige Nummern der Olto⸗ 
ber⸗Auktion ſchlanken Abıug gefunden. An unſerem Platze blieben 
Preiſe feft behauptet. Notirungen: Ceylon, Plantagen 90—110 Pf., 
Java braun bis fein braun 115—120 Pf., gelb bis fein gelb 100— 
105 Pf., blaß gelb bis blank 80—95 Pf., grün bis fein grün 75— 
85 Pf., fein Campinos 63—65 Pf., Rio, fein 56 cis 59 Pf., gut reell 
5355. Pf., ordinär u. Santos 45—52 Pf. tranſito. 

Reis. Zugeführt wurden uns 7322 Zentner. Im Geſchäft hat 
ſich nichts verändert und kommen nur Bedarfsankäufe vor, die Preiſe 
blieben ſtationär. Wir notiren: Kadang und ff. Java Tafel⸗ 28—30 
M., ff. Japan und Patna 19—21 M., Rangoon und Moulmain 
Tafel 16—17 M., Nangoon und Arrgean, gut 14—14,50 M., ordi⸗ 
när 11—13 M., Bruchreis 10 —10,50 M. tranſito gefordert. 

Südfrüchte. Roſinen ohne Veränderung, Cisme und Vourla⸗ 
Eleme 2750 M. tranſ. gef., Korinthen feſter und find ſolche von den 
Produktionsplätzen höher gemeldet, neue Cephalonia 24 M. tranſ. gef., 
alte 2 M. tranſ. gef., Mandeln feſter, ſüße Palma, Girgenti und 
Bari 93,50 M. verſt. bezahlt, ſüße Avola 106 M. gef., bittere Sicil. 


94 M., Bari 98 M. verſt. gef. N 

Gewürze. Pfeffer 1 9 Singapore 84,50 M. verſt. gef., 
Piment unverändert, 74—77 M. verſt. geford., Caſſia lignea 72 M. 
gef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M. gef., Caſſia flores 90 Pf., Macis⸗ 
Blüthen 2,60 M., Macis⸗Nüſſe 3—3,50 M., Canehl 2,20 —3,30 M., 
Cardamom 9,75—10,25 M., weißer Pfeffer 1,10 M., Nelken 1,50 M. 
geforbert, Ingber Bengal 55 Pf. bezahlt und gefordert. Alles ver⸗ 
ſteuert. 

Zucker. Rohzuckern ohne Veränderung, gekauft wurden 19,000 
Zentner. I. Produkte zu 31,30—31.80 M. per Zentner. Raffinirte 
Juckern bleiben bei flottem Abzug gut gefragt. 8 

Hering. Der Import von ſchottiſchem Oſtküſtenhering betrug 
ſeit unſerem letzten Bericht nur 83 To., mithin beläuft ſich die Ge⸗ 
ſammt⸗Zufuhr bis heute in dieſer Saiſon auf 184.501 To., gegen 
245,161 To. in 1880, 170,645 To. in 1879, 170,060 To. in 1878, 
174,312 To. in 1877, 135,487 To. in 1876, 176,194 To. in 1875, 
223,663 To. in 1874, 190,067 To. in 1873, 150,383 To. in 1872 und 
151,387 To. in 1871 bis zu gleichen Datum. Das Geſchäft in 
Schotten hat in Folge des Ausbleibens von neuen Zufuhren einen 
anderen Charakter angenommen. Die günſtige Poſition iſt nicht mehr 
zu beſtreiten! Anhaltend große Verſendungen nach dem Binnenlande 
haben unſere Beſtände derartig gelichtet, daß fie nur noch auf circa 
35,000 Tonnen zu ſchätzen ſind. Dabei wird der Konſum in Folge der 
guten Kartoffelernte ſowohl als, auch bei den theueren Schmalz⸗ und 
Butterpreiſen andauernd ſtark bleiben und wird meiſt auf Schotten ange⸗ 
wieſen ſein, weil auf belangreichen Import von Fetthering des ſchlechten 
Fanges wegen nicht zu rechnen iſt. Die Umſätze in vergangener Woche 
waren ſehr lebhaft, es ſind ca. 3—4000 To. loko und 1500 Tonnen auf 


Februar⸗Lieſerung aufgekauft und haben ſich die Preiſe feſter geitelt 
rown⸗ und Fullbrand 39,50 —40.50 M. tranſ. bez., auf Lieferun 
Februar 41.50 —42 M. tr. bez., ungeſtempelter Vollhering 36 
tr. nach Qual. gef, ſmall Full 33—34 M. tranſ. zu notiren, 
Crownbrand 31—31,59—32 M. tr. bez, Matties Crownbrand 94° 
bis 32,50 bis 33,75 M. tr. bez., per November 33 M. tr. Gd., ung“ 
ſtempelter 30—32 M. tr. nach Qualität bez. und gef. Von Norpehen 
hatten wir einen Import von 2451 To. Fetthering, welche gute Rah 
frage fand und ſchlank vom Bord der Schiffe begeben wurde, es 027 
Kaufmanns» 32—32,50 M. groß mittel 3137,50 M., reell mittel 2 
bis 31 M., mittel 20-26 M. klein mittel 16—18 M. und Chriſt anm 
12 bis 15 M. tranſ. nach Qualität und Packung. Küſtenhering, nee 
Bornholmer 30 M. tranſ. bez., Pommerſcher 2 Abler 21 M. gef. 5 
den Eiſenbahnen wurden vom 19. bis 26. Oktober 6187 Tonnen 
fandt, mithin Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 26. Okto 
188,393 To., gegen 166,973 To. in 1880, 159,683 To. in 1 
193,483 To. in 1878, 173,779 To. in 1877, 210367 To. in 10 
201.198 To, in 1875, 221,976 To. in 1874 und 236,748 To. m 181 
in fait gleichem Zeitraum. 1 
Sardellen unverändert, 1881er 114 M. bez. u. gef, 1876 
und 1875er 175—180 M. per Anker gefordert. hb 
Steinfoblen. Die Jufugren von England wgren ſehr schung 
es fehlt fortwährend an Schiffsräumten und die Preiſe find weſenklie 
erhöht. Hier find die Inhaber deshalb ſehr feſt geſtimmt. 
Weſthartley 52—54 M., große Schotten höher, 48—50 M. gehalt 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen 43—48 M., Newcaftler Small 35—28 
gef. Engliſcher Schmelz⸗Coaks 45—48 M. gef. Schleſiſche und Bbh⸗ 
miſche Kohlen mehr gefragt und fefter. 3 
Beſtände und Veränderungen der unverſteuerten Läger. N 


4 


bgang 
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Kaffee in Säcken .. Ko. 1422 353 68,805 1284 56,212 
„i Fäſſern. „ 48,687 1.034 — 1223 
Gewürze, Pfeffer.. „ 42.512 1.859 — 2,914 
„ Piment. „ 32.51 1.062 — 1.977 
. Caſſia 8 „ 14824 — — 1,056 
Ering To. 92249 15,421 4302 155 
ele, Baum-... . Ko. 513,599 60,845 3,064 1.859 
e BDBDN Sa — 1.780 
Seſam⸗ u. Sonnenbl. „ 783 — — — 
Baumwollenſamenöl „ 174 — — — 
Petroleur: . . F. 72778 — 11,191 
Reis in Säcken. .. Ro.1204,174 67,081 — 6,101 
Schmalz... . „ 411,699 12.494 1,194 33.882 | 
Soda, caleinirte .. „ 643.794 — _ 3,461 | 
„, kryſtallirte. . „ 324.495 — — 11.252 
Südfrüchte, Mandeln „ 40.582 1,207 — 502 
„ Noſinen. „ 38,489 — — 55 
„ „Sorintben, 50,904 — = — 
Fleiſch und Speck.. „ 127,233 628 1236 9,180 
Syrup Essens „5 17188 2,120 1,657 4,580 
Din 183,165 5 2 


88 Deutſch⸗Krone. Die Bauſchule hat geſtern ihr Wille 
ſemeſter mit einer Anzahl von 92 Schülern . Da abe 
wie wir hören, noch verſchiedene angemeldet ſind, ſo werden wir d it 
Winter etwa 100 Bauſchüler in unſerer Stadt haben (gegen 84 11 
vergangenen Winter). Während im vorigen Herbſt nur 31 Schlee N 
aufgenommen wurden, iſt die Zahl der neuen Schüler bis ſetzt 19% 
auf 49 geſtiegen. Dieſer erfreuliche Zuwachs iſt um fo höher aun 
ſchlagen, als der Beſuch fait aller Bauſchulen ſich bisher verminde 

at. Man darf ihn einmal dem Umſtande zuſchreiben, daß die au 
hieſigen Anſtalt bisher ausgebildeten Techniker ſelbſt eine Empfeh 
für die Schule bilden, ſowie ferner der Thatſache, daß es auf der 
legirten⸗Verſammlung der Baugewerksmeiſter zu Danzig den Bemülſin 
gen des Direktors der Bauſchule, Regierungsbaumeiſter Lämmel, 
gelungen iſt, auch die dort anweſenden Baugewerksmeiſter von 
tüchtigen Leiſtungen der Anſtalt zu überzeugen, fo daß dieſelben 1% 
Lebrlinge mit Vertrauen zur Ausbildung hierher ſenden. Anmeldung“ 
neuer Schüler werden noch bis Anfang November angenommen. 


Den dieſer Nummer lexkluſive der Poſtexemplal 
beiliegenden Proſpekt über den ſoeben begonnenen neil, 
Jahrgang des beliebten illuſtrirten Familien⸗Journen; 
„Ueber Land und Meer“ empfehlen wir der 
ſonderen Beachtung unſerer Leſer. 


Zweidrittel aller 
wiſſen, und nur 


nothwendigen Magen⸗ und Darm 
chtung hin, muß deßhalb die 9 
des Leidens erſtrebt werden, es dürfen keine draſtiſchen, ſcharf 
rend⸗wirkende Mittel, in Anwendung kommen, ſondern nur cba 
welche die Magenſchleimhaut und Darmdrüſen zu größerer T 
(Abſonde ung) milde reizen. Bu) 
Als eines der am ſicherſten und raſcheſten wirkenden Heilll ne 
kann man die von dem Apotheker Rich. Brandt in Schaffhauſenn 
geſtellten Schweizerpillen aufs Beſte empfehlen. N 
Viele Aerzte haben konſtatirt, daß deren Wirkung eine äuß 
genehme, anregende iſt und daß die Pillen keine, dem Körper ſchä 
Stoffe enthalten. In Poſen ſind dieſelben im Hauptdepot „ 
Provinz Poſen: Radlauer's Rothe Apotheke; ferner in den Apoll 
15 Poſen: Dr. Wachsmann, Apotheker Kirſchſtein, Markt 75; 
ſtrowo, Adelnau, Margonin, Schrimm Apotheker Guſe, Schi 
a. W. Adler⸗Apotheke, Birnbaum, Rawitſch, Pleſchen, Schneiden 
Zirke, Kions, Schubin vorräthig und findet man dieſes be übrte a f 
mittel nur in Blechdoſen enthaltend 50 Pillen für 1 M. und Fir 
Probeſchächtelchen mit 15 Pillen für 35 Pfg. Man achte beim uf 
kauf, daß jede Schachtel eine rothe Etiquette mit dem Schweizer 
und dem Namenszug des Apotheker R. Brandt tragen muß. 


2. — 7 — 
euer⸗Reinertrage von 8,69 Thlr. > 1 

b 4 Krb zur Geböudeſteuer mit 3 Oels 75 Gneſener Eiſenbahn. Bekanntmachung. 
fa ier Handelsregiſter zur Ein⸗Nutzungswerthe von 24 M. 3 Pf. Am 3. November 1881 wird bei Orzechowo zwiſchen Jerkow und Montag, den 7. November 
en nch der Ausſchließung der ehe⸗ veranlagt iſt, ſoll in nothwendiger Miloslaw eine Halteſtelle für Perſonen⸗Verkehr eröffnet. Mit dieſem Vormittags 10 Uhr A 
Kr 6 hte geeint iſt unter Subhaſtation im Wege der Zwangs⸗ Tage tritt auf der Strecke Jarotſchin⸗Gneſen folgender Fahrplan in ſoll beim Fort IV, bei W eißh of der 
te 1 b Kauf oe y * Holzbeſtand eines ca. 6 ha großen 
? ann Meier Czapski zu Poſen den 13. Dezbr. 1881 un . N 
kao Cie, mit Clara Stern Vormittags um 11 Uhr, rem Holz beſtanden, in 12 einzelnen 


durch Vertrag vom 27. c, i 5 beſtand einen 
881 die Gütergemeinſchaft im Lokale des unterzeichneten Amts⸗ Parzellen öffentlich an den Meiſtbie⸗ 


N andelsregiſter. 


Der Bockverkauf 


in meiner 


Stammſchäferei 


. Jarotſchin Ant. 


Weich! gerichts verfteigert werden. tenden gegen gleich baare Bezahlung f 
Bien en bat. Oktober 1881 Der Auszug aus der Steuerrolle, „ sam „sie "x | gas auf den Abtrieb verkauft werden. 5 er Abstammung) zu 
8 ni 1 . ober 1881. beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 5 Mile 1 7 go 313 942 Verſammlungsort der Reflektanten 5 1 8 LI. bei Bahnhof Kreuz⸗ 
gl. Amtsgericht. buchblattes und etwaige andere, 2 Wreſchen „7% | 256 82 bei der Wallmeiſter⸗Wohnung des fie Eich der Rechte⸗Oder⸗ 
Abtheilung IV. das Grundſtück betreffende Nach⸗ " Sch 15 „72 25% 84 ort IV. - fer⸗Eiſenbahn hat begonnen, 
N weiſungen, ſowie etwaige beſondere Ank. G ne Abf. 625 22 | 738 Die Verfoufsbedingungen werden von Damnitz. 
Nhmendiger Verkauf. Sabo e können im . f im Termin bekannt gemacht, können T TOEHRABB WERE 
%%% / / 07 pe „Di BER RET Und 2 halten in Omegowo day, wenn Rec te sd vor hen im Hari \ 
ie Rein, früher in Zolondowo, iejenigen rſonen, welche oma N EB I DI Ben ftunden eingeſehen werden. a 


Zur Annahme von Abonnements und pünktlicher Beſorgung auf Der Baupoſten iſt beauftragt 
eee ene “ Kaufluſtigen 2 — und Stelle den 

„ueber Land und Meer abzutreibenden Holzbeſtand zur Be⸗ 
1 in, beim 75 rg 1 Bee ne wie aus Kate n 1881 
auf alle anderen ſowohl in⸗ wie ausländischen Zeitſchriften empfie Ban 8 5 a 
ſich Buchhandlung von Königl. Fortifikation. 


M. Leitgeber & Co., _Oserietefiige Eisenbahn. 


in Berlm, Kaithſiraße Nr. 2 
ne Herrſchaft Zolondowo mit 
1 # . 8 lach Grund⸗ 

unterliegenden Flächen von 

74 a 78 am, deſſen Nei 


Eigentbum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Grundbuch bedür⸗ 
0 er 99 75 ee e 
kein rechte geltend zu machen haben, 
m Grundſteuer auf 16,268 werden hierdurch aufgefordert, ihre 
% Pf und deſſen Nutzungs- Ansprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Rant zur Gebäudeſteuer auf 5026 Verſteigerungstermine bei Vermei⸗ 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger 


Nambonillet⸗ 


veranlagt iſt, ſoll im Wege dur 2 : | fertig iefer 8 
u e e dude Aether de Getbeilung i Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 3. Dr ehr die Jen Lon 1. ang Stammheerde 
n 13. Januar 1882 des Zuſchlages wird in dem auf Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt von 1882 bis ultimo Dezember 1884 hat begonnen. 


Reichen bei Namslau. 


B. v. Ohlen. 


Der Verkauf der zweiten Serie 
en Rambonillet⸗ 
Vollblut Böcken 
in der Stamm - Schäferei 
Kobylepole hat 190 Die 
Preiſe, wie überall, bedeutend 
ermäßigt. 3 
Dominium Kobylepole. 


Beſtellungen auf 


lische „ Hochzeiten, di⸗ 


$ u erforderlich werdenden Uniform⸗ 

> „Ueber Land und M ker ſtücke ſollen im Wege der Submiſ⸗ 
bei, auf welchen die unterzeichnete Buchhandlung ganz beſonders auf⸗ ſion vergeben werden. Die Offerten 
merkſam macht und ſich zur Beſorgung von Abonnements beſtens können abgegeben werden auf a) Lie⸗ 


empfiehlt. ferung fertiger Dienſtkleider, oder 
Ernst Rehfeld, 


b) Lieferung der Materialien, oder 
Wilhelmsplatz 1 (Hötel de Rome). 


Vormittags 9 Uhr, den 14. Dez. 1881, 
„Handgerichtsgebäude, Zimmer] Vormittags um 12 Uhr, 
lier bi ſubbaſlürt und das Urtheil im bieſigen Geſchäftslotale anbe⸗ 

e Ertheilung des Zuſchlages raumten Termine öffentlich verkün⸗ 


| Ai 14, Januar 18824det werden. 


2 . Kempen, den 15. Oktober 1881. 
Vormittags 11 Uhr, Königl. Amtsgericht. 


end ſelbſt verkündet werden. San 
gelost verfündet werd Konkursverfahren. 


: r 5 an 

Dar die Abſchrift des Grundbuch⸗ . 8 R f 

au, Paige Abſchätzungen und * a en ber 

ade, das Grundſtück betreffende . Nakel ist i 
pe; ERDE Moritz Jacobſohn zu Nakel iſt in 

weiſungen, deren Einreichung Senne 

m Subh aſtgtisns » Intereſſenten Folge eines von dem Gemeinſchuldner 

beſattet iſt, ingleichen etwa noch gemachten Vorſchlags zu einem 
u i Zwangsvergleiche Vergleichstermin 


beſchließende beſondere Kauf⸗ auf den 18. Honbr. 1881, 


e) Anfertigung der Schneiderarbeit, 
. ſind dis zum . 
e N FT... — . J., Vormitta r, an 
Die ſeit Anfang Oktober in Berlin täglich (auch Sonntags) a 1 Päreau 15 Cen⸗ 
erſcheinende große Zeitung die 5 tral⸗Ve altungs⸗Gebäude einzurei⸗ 
„Neueſten Nachrichten“ chen.“ Submiſſtons⸗Bedingungen 
(Herausgeber Dr. jur. Oscar Wolff) unterrichtet unparteliſch und liegen vom 7. November e. ab 
eingehend von allen Gebieten des politiſchen, kommerziellen und . daſelbſt zur Ein ſicht aus, werden 
foztalen Lebens. Ausfühelichſtes Conrshlatt unter allen zur f au. negen Zahlung von ke 50 Pf. 
Zeit fin Berlin erſcheinenden Zeitungen. Abonnementspreis pro für ein Eremplar zu x), b) oder c) 
Quartal 75 Pfennig, für die Monate November und Dezem: verabſolgt. Die Zu ung berjelben 
ber zuſammen für 50 Pfennige (incl. Poſtgebühr). Für Zu an auswärtige Submitenten erfolgt 


ungen können in der Ge⸗ 


Iſchrei here — & ; ; ſtellung in's Haus berechnet die Poſt für die beiden Monate zu⸗ unfrankirt, falls das erforderliche 

e A 10 An anger] Vormittags 11 Uhr, lumen Biennig extra. — Alle Poltanftalten nehmen Abonne- | ne e Be net ele. 
ingeſehe önigli ; ments entgegen. * . 5 | angenommen und 
eingeſehen werden. vor dem Königlichen Amtsgerichte 5 Die Adminiftration, Berlin W., Kronenftrahe 21. Breslau, ven 28. Oktober 1881. ausgeführt von prompt 


hierſelbſt anberaumt. 
Nakel, den 27. Oktober 1881. 
Gerichts ſchreiber 


Q welche Eigenthum oder 


Alle, 
e zur Wirkſamkeit gegen 


de der Eintragung in das 
ange ch bedürfende, aber nicht 
Mg, 


des Königlichen Amtsgerichts. 
kagene Realrechte geltend zu eee 
Biel haben, werden aufgefordert, 


An zur Vermeidung der Prä⸗ Stea brief. 


dei ſpäteſtens bis zum Erlaß Gegen den Kaufmann Sally 
dune Usſchlußurtheils bei uns an⸗Iſrael zu Berlin, gebürtig aus 


a e Aue nalen: im eleganteſten Styl eingerichtet habe und bin ich im Stande und w Verwaltungsbeamte 


nterſuchungshaft wegen Verdachts es auch mein Beftreben fein, durch Sauberkeit und gute Waare das erliutert durch 


u N 3 1 
der Verleitung zum Meineide be⸗ Wohlwollen meiner geehrten Kunden zu erwerben. la 
ſchloſſen worden. Es wird ergebenit Acht ungsvoll d. Cenzmer, 


2 - i 5 N Staatsanwalt b. d. Oberlandes- 
nr Adol h K rause. | ericht zu Marienwerder. albverdeck ſtehen zum 
YO, Aeg. geb. Preis 1 Mark. „Luiſenſtr.3 Part. rechts. 


Dalai de 577 en und ne 
ieſige Juſti,⸗Gefängpiß abzalieſern. Verla 8 . 
ili 1 g g von A. Gemein har dt, La 

Wurit-Fabrifant. Strehl Damentuch, Weta andere 


ee . ee ae 
e e De und Winterkleider, ſoli i 
e Religion meals 1 Ein ſwönes Haus, modernſten u md Musen. | 
6. Alter: geboren den 6. Septor. in der beſten Lage Poſens, mit ſiche⸗ 12 5 Pre für Einzelbedarf zu bil⸗ 
ren Revenüen, iſt umzugshalber ſehr en Preiſen. Proben franco. N 
preiswürdig und unter guten Be⸗ Vermann Bewier, Sommerield. 
dingungen zu verkaufen. Ernſte 
Käufer beljeben sub N. N. 80 ihre 
Adreſſen verſiegelt bei der Expedition 
d. Zta. zu binterlegen. 


Ein Vorwerk 


im Gneſener Kreiſe, 213 Hektaren 
guten Bodens, bei gutem Inventar 
’ und Gebäuden iſt zum Verkauf — 

„ pPoupothekenſtand geſichert. Entfer⸗ 


„ TER — . nung zur nächfien Sohnftation 1 
Für Klempner Meile. — Nähere Zlustunft ertheilt 
Lampenhändler! 


e . Materialien⸗Bürean 
7 7 RE der Königlichen Direktion. Moritz Briske Wwe., 
Geſchäfts⸗Eröffnung. Vorräthig i allen Buchhandlungen rämerftr. 18/19, h 
Einem hohen Adel und ſehr geehrten Publikum erlaube mir bier- Die neuen Zunungen Ein gut erhaltener Fiugel 


durch die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich bier Breiteſtraße 18b. 4er Gewerbtreiben den ing 2 ane Dapieha⸗ 
7 1 f platz 8. 2. Etage. 


eine Wurſtfabrik ! — 


g ür ewerbtreibende u, 
None, den 30. Sept. 1881. 
Wonigi. Amtsgericht. 


N Artheilung VI. 
Ahwendiger Verkauf. 


KR: 
0 
7 


Neue Sendungen Winter⸗Mäntel 
in allen modernen Stoffen ſind wieder eingetroffen. 
Sammet⸗Paletots, 


Seidene Rips⸗Mäntel, 
Pelzbezüge ꝛe. 
in größter Auswahl. 


„Einen Poften Winter⸗Mäntel habe bedeutend im 
Preiſe, um damit zu räumen, herabgeſetzt und verkaufe ſolche zu 0 


auffallend billigen Preiſen. 
Neue Str. 2. . 


Jim 
deten mer Nr. 11 des unterze 


Unsere neu ein- 
getroffene Partie 


gelben Java 


vorzügliohsten 
“esohmaokskaifse 
übertrifftallebis- 
her von uns zu 
gleichem Preise 
versandten an Kraft 
und Aroma: 

p. Pfd. 9% Mk. 10.85, 
„D. Bid. 50 „ 3250 
incl Zoll Porto 


We 12½ Uhr, 
Det verkündet werden 
et 


Grundſtück Palczyn Nr. 7 
legaßt eine der Grundſteuer unter: 
Ude Geſammtfläche von 13 ha 
i dae qm. Zur Grundſteuer 
don Ilelbe mit einem Reinertrage 
ea 185,04 M. und zur Gebäude⸗ 


Schr wemüli den 20. Okt. 1881. | 

Königl. Landgericht. 

Der Unterſuchungsrichter. 
gez. Meber. 


Verkauf 5 
eines Bauplatzes. 


A. Wie! Glneſen. 


Eine Eſſigſabrit 


in Schleſien mit ſicherem Abſatz zu 


bon gamit einem Nutzungswerthe Abſatzfähig wi ig andere Artikel find u lein 1705 1 Fracht und 

90 0 ſatzfähig wie wenig andere Artilel find unſere allein verkaufen. Näheres unter A. S. 76 Emballage 31 

1% in das Genf l. 1 Nr. 29, Das der evangeliſchen Pfarr- e Sicherheit bietende ; in der Exped. d. Ztg. frei ins Haus resp. 

a 105 einem Flächeninbalt von 7 1 deb che an den Yan 0 Ariſtall⸗Illuminator⸗Lampen, \ Holel⸗ 5 erk auf nächste Bahnstation. 
u a 40 gm zur Grundsteuer rohe re wird bier nit g welche, ohne Cylinder weiß, ruhig und geruchlos brennend, | 5 + * 


Ait ei 9 N dhe 
Mas einem Re 110,94 |belegene Grundſtuck wird hiermit | AM 
ee Dee Kerzen Leuchtkraft 
Ae f aus der Steuerrolle, ai ROH 2 7 iR und — 0 Stall: | BR geben ; 
te i Gebäude beſtanden, welche wegen 3 75 A sh 
allet alle fenden bie Same Baufälligtei zum Abbruch bestimmt 7, Die 1 ee lichte rn Sein ſind 
ee betreffenden Nachrichten, ſo⸗ ſind, bat eine Straßenfront von Beweis für en ‚ unſeres Syſtems. 
Vr etwaige Verkaufs⸗Bedin ungen 24.5 m., eine Tieſe von 55 m. und 5 Illuſtr. Preiscouran franco. 

in unſerer Gerichtsſchreiberei I. iſt zum Bauplatz vorzugsweiſe ge⸗ Schubert & Sorge, 
Men ttags von 8—10 Uhr einge⸗ eignet. Se g 8 Lampenfabrik. 
welch, werden. Heede ene, Kaufluſtige wollen ihre Offerten Reudnitz⸗Leipzig. 
Wee oder welche deu scheit er > a ei Vor werthloſen Nachahmungen wird gewarnt! 

4 „ de * . 280 N u EURER RN 


Ein ſeit dreißig Jahren in einer 
kleinen Stadt der Provinz beſtehen⸗ 
des Hotel erſten Ranges, neu aufs 
gebaut, vorzügliche Nahrung, iſt 
Familienverhältniſſe wegen mit 
lämmtlichem Inventar billig zu ver⸗ 
kaufen. Gef. Offerten sub H. V. 


Exped. d. Poſ Ztg. franzöſiſches Obſt, ; 


Teer namentlich Herbſt⸗ und Winter 
Mr Händler | 


um Winter Birnen und Aepfel zu haben in 
ar. Poſten DM 77 der Gärtnerei zu Kobhlepole 1 


bei Frau Heyſe, ſowie im 


LK Rei & von 


A. X. Reiche & 09. 


x 
' 


Vorzüͤgliches 


ms 


Grundbuch eingetragene 


9 t 9 it zeichneten Gemeinde ⸗Kirchenrathe r Sy f b 
min oh die ee ſpäteſtens in dem ER TEEN EEE |. Eifenb ahn ale ots, Kobylepoler Obſt Keller 
Fordern, Grundbuch gesetzlich er gm 21. Rovember 1881. Fuchſtoffe, in den neueſen zend. =, u 90 M wieder vor⸗ im Bazar. Die Preiſe, wegen 
Grunde) ist, auf die bezeichneten % 2: Muftern, verſende in jedem uns 8 zun Did.) kt 14. der guten heurigen Ernte, bedeu⸗ 
haben Mage geltend machen wollen, Mittags 12 Uhr, d Damen- 1 5 krren⸗ beliebigen Pieper wu Ja- 3. Basoh, Berlin, Molenmarkt 12 tend ermäßigt. ö { 
, .. | Domioium Kobyiopore 
Kön gen, den 12. Oft. 1881, reichen „ % H. Rawotzky, Sommerfeld. in den neueſten Fagons zu Spott⸗ ö Lal 7 5 
Al. Amts ⸗Gericht. Die Verkaufs⸗Bedingun gen liegen Bummrssmereun I . .ↄ‚ riſen bei Jacobi Zur Preuß. olterie 1 
beten in dem Dorſe Nafot in dem Bezeiäneien Nucau zur Dresch-Maschinen für Hand- und Kraftbetrieb; Nathan Jacobi, 2 safe 810. Novbr. verſendet 
i Einfiat aus. Göpelwerke für 1--4 Zusthiere, foststohendu.fahrbar; ne bose: + 30 Dee; 19 


im Grundbuche deſſelben 
m eingetragene, dem 
Mic, deſſen la gehörige Grund⸗ 
Namen dea, Beſistitel auf den Kirchen ath. 
Welches datt en kericht far jtebt und 58 

mn jan a Blächeninbalte Erug 

Alerliegt und mit einem Gund⸗ i 


Koſten, den 30. Oktober 1881. 


5 UM, 5 3 M. 75 P 
Der evangeliſche Gemeinde⸗ e 


Häcksel-Maschinon von 21 bis 32 om. Sohnittbrelie fabri- Cäg lich ftiſche Butter H. Goldberg, Lotterie⸗Comt. 

ciren als Specialität a e 8 5 2 RU an 1 ff. Jen und in ber in Berlin, Neue Friedrichſtr. 71. 

billigen Preisen unter Garantie. Handler hohen Rabatt; Agenten Fabrik zi M. Pf. F Kilo. 

erwilnsoht, Cataloge frauco und grati l Auch friſcher weißer Käfe Kilo Pf. Loose I II. MN. Nor. 0 
Y + Original 50 M. verſ. J. Falkon- 


0 N is. 8 Auch ſriſe ei . 5 
PH, MA KARTH & 1 ee JB burger Bieſenthalerſtr. 14, Berlin, 3 
hi 

> 


in Frankfurt a./M. Poſener Molkerei. 


9 
. 


Bürgermeilter, 


Ta 


— 8 — 
ee Ein arofer Speicher zu vom 
Näheres bei 


7 r Melde hmm, Scubmaderfr.1.|. Lan wirth, 
Die Zählliſten zum Adreßbuch Alter Markt 51 e de 


iſt die II. Etage ſofort zu verm. geſtützt auf gute Neferenzen, zum 


Ein durchaus thätiger, ſtrebſamer 


um Kirchenkonzert 
1 7 a 2. November, 


ee. 1882 Stellung 
der Stadt Poſen für das Jahr 1882 Alter Markt 71 g dit. unterm g in ber e 
werden in den nächſten Tagen zur Vertheilung gelangen. iſt in der 1. Etage ein großes Zimm. nee en beten f Boettcher. 


nebſt Cabinet, zu jedem Geſchäfte 


An die Herren Hausbeſitzer und deren Stellvertreter richten wir das ſich eignend, per ſof. zu vermiethen. 


freundliche Erſuchen, die Lifte bei ſämmtlichen Haus bewohneru gefälligſt S. W. Latz. Bazar-Saal 
zirkuliren zu laſſen und ſie alsdann ausgefüllt ſo bereit zu halten, daß ſie an 2 7 W | 
nach 8 Tagen wieder abgeholt werden kann. Nur die eigenhändige Aus: Ein junger Mann. Ranonenpiog|ter Wortefeuille, 5 Abends 7} Uhr: 
füllung durch die Miether, bei Schreibensunkundigen durch den Hauswirth, Nr. 9 IL Tr. möbl. wohnh, ſucht Kurz. Lukuswaaren und Be. Concer 
gewährt die Sicherheit, daß Ungenauigkeiten in der Angabe der Vornamen, I enen Stubenfameraden. . uc fange rate eingeführt find IE 

in der Bezeichnung des Standes, des Amts-Charakters u. ſ. w. vermieden Ita, pe II r. A. 104 an Rudolf Moffe, Breslau nz nns fenen von ihn 
werden. Die Miether bitten wir daher in ihrem eigenen Intereſſe, wenn ferner 1 Stube m. Küche im Flu e —' Fräulein lora Frieden £ 
ihnen die Liſten in den Tagen vom 3.—10. November etwa nicht vor- MI |parierre im doß > Zblz, monatl. Familien⸗Nachrichten. Pianistin, 


75 Zee $ 2 > 2 . Kane % All. Mitwirk der 
ſofort z. verm. Näheres Breslauer⸗ Deut Nachmittag 4 Uhr verſchied |R eee N 


ſtraße 34, I. nach halbjähri eee 
S halbjährigem ſchweren Leiden 3 
„St, Martin 18, Ene der A aner innigiigeliebte Mutter, Tante, J LEONEINE TON Sobierassta 
Mitterſtr., iſt ſofort eine Wohnung Schwieger⸗, Groß⸗ und Urg oßmut⸗ » 
im III. Stock von 6 großen Zim⸗ ter, die verwittwete Frau Programm in der nächsten 
Nummer. 
Nummerirte Billets à 2 M, 


Eine jest? uiſe Gernoth, z Jerſe, 


gelegt werden ſollten, dieſelben gefl. einzufordern und für die richtige Eintra- 

gung ihrer Adreſſen ſelbſt Sorge zu tragen. 

ö Bei der großen Bedeutung, welche in einem vollſtändigen und richtigen 
Verzeichniß der Geſchäfts⸗ und Gewerbtreibenden für das ganze Geſchäft in 


. 3 j ; Fe Ber 3 ermietben. 

5 der Stadt liegt, bitten wir endlich diejenigen ſelbſtändigen Geſchäftsleute aller Ein Laden im faſt vollendeten 75. Lebensjahre. Stehplätze à 1 M. sind Jar 

3 Art, welche beſonderen Werth darauf legen, daß ihr Geſchäft in das Ver- in \ a en Die tiefbetrübten Hinter⸗ E haben in der 1 4 
5 n G btreibend N ; ; gal; z ! knebſt Wohnung ift vom 1. Mai 1882 Ye Buch- und Musikhandlung v 

. zeichniß der Gewerbtreibenden aufgenommen wird, die bezüglichen Angaben in zu vermiethen, eignet ſich beſonders bliebenen. Ed. Bote & G. Boh. 

. der Zählliſte recht genau ausdrücken zu wollen. zu einem Schnittiwaren-Öeihäft. |. La Gondef, den 31. Okto⸗ Kassenpreis 3 Mk. 

8 Von der Aufnahme in das Adreßbuch find ausgeſchloſſen und demnach nnn on u ee 


Die Beerdigung der Frau Ida 


J. Steinberg. Jaenſch, geb. Prauſe, findet N enden 


u FAN 


nicht in die Zählliſte aufzunehmen: Saal 


Für m. Manufdctur⸗ und Gar⸗ 


Dienſtboten, Lehrlinge, Geſellen ohne ſelbſtändigen Haushalt, Schla’- ; derobengeſchäft ſuche von fof. einen D um 2 Uhr Matt. Heute, Mittwoch, den 2. Rod. A 
ſtelleninhaber, Schüler, nichtchargirte Militärs und zufällig anmwejende E tüchtigen Verkäufer Frauenſchutz, Sechstes großes Streichkon Pr 
’ von der Kapelle des I. Nied 


a 3011 Petriplatz 4 8 8 
der polniſchen Sprache mächtig. 8 Lehr Inti 604. Inf⸗Regts. Nr. 46. 


M. 3. Leiser, Anmeldungen und Aufnahme Anfang 74 Uhr. Entree 25 115 ? 
Thorn. von Schülerinnen für die gewerbl. W. Bethge, Kapellmf 
Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗, Lehreurſe werden jederzeit von , 
Genfettions- u. Rähmajchinen- uns entgegengenommen. Stadt-Theaief: 
Er ſere Ateliers fü a g 17 
nnn Anere Mine fie. fgninod, br > Kovenber I 


Fremde. 
Wir bitten um möglichſt allſeitige Unterſtützung unſeres gemeinnützigen 
Unternehmens. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(E. Röstel). 


„amenconfeclion, an en, 4 
ale u. Butz em fehlen güti⸗ Die rzů ungen 2 
5 Königin von Navart® 


Frauenſchutz 


5 polniſchen Sprache mä tigen 
tüchtigen Verkäufer und 
Dekorateur. 


Holzverkauf. 


Aus der Königlichen Oberförſterei Hundeshagen gelangen . — Ri 

zum meiſtbietenden Verkauf: a 3 L. Lande in Oſtrowo. Petriplatz 4. Donnerſtag, den 3. November 1881. 6 | 
1. Am Donnerftag, den 10. November 1881, Vormit⸗ Färberei, Kunst- Wuscherei, Eine zweite Vorletztes Gaſtſpiel von Fran 1 
Pr} 


Sismark : Eumnel, 


Heute Abend 8 Uhr findet das 


erſte Freikonzert 


ſtatt, wozu ergebenſt rinladet 


ziska Ellmenreich. 


Maria Stuart. 


8. Heilbronns 


tags 10 Uhr, im Scholz'ſchen Gaſthof zu Zirke, aus dem 
Schutzbezirk Stierwald ca. 1509 Rm. Kiefein⸗Kloben und 
Knüppel und ca. 250 Rm. Erlen ⸗Kloben und Knüppel 

2. Am Freitag, den 11. November 1881, Vormittags 
11 Uhr, im Gaſthoße zu Miala, aus den Schutzbezirken 


Garderoben-Renovirung Wil- 
helmsstrasse Nr. 14 und Gr. 
Ritterstrasse 10, Posen. 


Dez Als Miethsfran empfiehlt 


Verkäuferin, 
welche der polniſchen Sprache mäch⸗ 


tig ſein muß, findet ſofort bei gu⸗ 
tem Salaır Stellung. 


8 ? litz, Eichb md T 900 ſſich den geehrten Herrſchaften und ol ter. 
T... ten an ee Beugnätguns| Sogftied Warschauer. E. Breiſch. ente ber hee 
-Oncharzewe, en 1 ember 188111... ei vorkommendem Bedarf. wei tüchtige Schneidergeſellen  Bismark- Tunnel. N ra⸗Buff 
Duacharzene, den. ale An Frau Siebert, Breiteſtr. Nr. 23. inden Beſchaft. bei H. Schnabel, Bismarck Tunnel. ib. 2 Aten won Leda f. Holen 

Der König iche berförſter. Reelles Schneidermſtr., Kl. Gerberſtr. 1. 5 Heute en Gänſe⸗ b Muſik 122 Jaques Offenbach. Ni 
Jancke. 7 ; ſtändi Lei raten, Fricaſſee von Huhn und neuen Koſtümen. 
Heitaths = Geſuch . Zur ſelbſtändigen Leitung Eistee mit Sauerkraut. Mittags⸗ Die Direktion. 


B. Heilbronn. N | 
Auswärtige Familten 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Recha Mehet, 


tiſch A 75 Pf. per Couvert. 


Simon, 


Friedrichsſtraße 30. 


f 30 Schock Deckrohr Ein 26 Jahre alter, vermögender 


bonnements au . 7 
> 5 werden zu kaufen geſucht. Offerten Mann, dem es an Damenbekannt⸗ 


ines 
Ueber Land und sub J. L. pgſtl. Poſen. 5 feblt, wünſcht ſich zu verhei⸗ Alaſchen⸗Bier⸗Geſchäfts 
Meer CFC rathen. Junge hübſche Damen, die 


- wird ein zuverläſſiger, kau⸗ un 

ich verheirathen wollen, werden ge⸗tionsfähiger und mit der 7 RS . 

für das debe 1862 une; oſſener Wagen, den, Ofen unt. Bein. de Brahe O Seicaffse uud friſcr Aeli. |. one me Sabine: Sr Ben 
entgegen einſpännig zu fahren. Näheres mit Donneritag, am 3. November 1881: Ritter in Filehne— Prenzlau. fin 


Nbotograpbie Bent in e Branche möglichſt vertrauter 
Ed. Bote & G. Bock, en ute unter L. Siber aeg Nerd, junger Mann Wurſtabendbrot. Flehen Seifert, mit e, 
Hof⸗Buch⸗ u. Mast- Handlung. Wer liefert zur Salſon Dr IH Meyer Kr Tre 10 d Offerten unter A. e Leobſchus.“ rl. Nerd Seren 
Ausführl oſpekt 3 dt 8. er Poſener Zeitun Jeden Mittwoch und Sonnabend mit Sek.⸗Lt. Frhr. v. Heimrod 
liegt der agen Je del geſchlacht. fette leiden ꝛc. Berlin W., Köthener- erbeten. Pos 3 9 Eisbeine. A. Ploetz, St. Martin 31. Gießen. Frl. Anna von Schnee 


. — —— Capaunen, Sun, Donnerstag, den 3. November: mann mit Hrn. Paul Scberping 
GSelegenheitc⸗Kauf. 


5 h Haut-, Frauenlei-| 7 5 „Berlin⸗Krakow i. Pomm. 1 
5p Ulis den, I Hötel- Personal Wurſt⸗Abendbrot nebſt Tanz: tom i i 90 
5 en, Impoten „ 0 : 5 4 
Gänſe, Truten? heilt brieflich be Berufaftörumg ſowie für Neitanrants, in je 3 |Sränzchen. Hierzu ladet ergebenſt Verchelicht gt Julius Geh, 


e t drung der ein Kaliſch, Nerancer Waſſermüble. mit Frl. Auguſte Baume in Bet 
Offerten nebſt Preis sub T. 620 Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 50. Branche offerirt den Herren — r. Otto Brandenburg mit 


Einige 70 Stück l ' Otto b 1 
. 0 5 an Haasensteln & Vogler (W. rinzipalen das Burean von On ophie Fritſche. Lieutenant a 
. Lagerfäſſer Benfenitein) Halberſtadt. Zur besonderen vn ielscher, 0se pP 1 2 125 Seh Baldenius mit : N 
von 10 bis 25 Hklt. Juhalt, Bekanntmachung. Beachtung! Breslau, Altbüßerſtr. 59. sirt, Patente an- burg, : Ober Redken 


7| gemeldet, ist eine mit Frl. Gertrud v. Weſternh 


Ein junger Mann, mit der dopp. meldet, ist ei 
giftfreie flüssige in Ems. 


Buchführung u. Korreſpondenz ver⸗ 


Mein ſeit vielen Jahren als vor⸗ 
üglich empfohlenes Heilverfahren 


Gährboltice, an. Brau- de Deltener Ofenfabri⸗ 


pfanne at neuem kupfernem kanten baben fich dahin vereinigt, gegen Schwächezuſtände, Rücken. kraut, „guckt ann oder auf Batzloge Geboren: Ein Sobn: 
k nterboden, 37 Hl. Inbalt, eine fortan Einheitspreiſe feſtzuhalten und|markleiden, nervöſes Zittern, Spa die & 8. W ee | Cages⸗ und 


„ c. wünſchen, daß für Berlin u. andere krankhafte Pollutionen ꝛc. bringe 
Schrotmühle, Darrhorden dc. ꝛc ſchen, daß ſü ee eee 


5 eſ., zu e imſſie herantreten möchten. Näheres durch Brochüren, mit 
F 3 Alt⸗ privaten und polizeilich beglaubigten 
lten,] Atteſten, verſende gratis. 


Emige gewandte, jaubere BE : 
dchen e 


finden noch Beſchäftigun!) in der 


(Gas) Die internationale U r. Brückner, Apotheker, Poſener Dampf = Chofoladen- pr na d an 1 
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